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gäbe genial gelöst , und erst von jetzt an können wir eine

wissenschaftlich richtige und praktisch segensreiche Genossen -

schaftswirthschaft erwarten . Kurz , die soziale Frage löst
Dr . O . theoretisch und mit der Zeit auch praktisch .

Die gelehrte Kritik hat jenem ersten Standardwerke Os .

Unglauben und Nörgelei entgegengesetzt , nicht allein dessen

praktisch - agitatorische Tendenz bemängelt , nicht allein die

O . sche Forschungs - und Beweis - Methode , sondern auch , um

ganz „ loyal
"

zu erscheinen , das obengenannte wissenschaft¬
liche Hauptresultat , daß das Grundeigenthum der schädliche
Fremdkörper in unserem Wirthschaftsorganismus ist . Um

, zu

zeigen , daß er und seine Sache auch dem wissenschaftlichsten
Wissenschaftler Stand halte , veröffentlichte nun O . kürzlich

sein zweites Standardwerk „ Großgrundeigenthum und

soziale Frage
"

, in welchem er für das nämliche Haupt¬

resultat zwei neue strengmethodische Beweise bringt , welche

er in „ Siedlungsgenossenschaft " nur angedeutet hatte .

Zuerst den reinen Deduktionsbeweis . Da dieser weit -

gliederig ist , kann ich ihn nur sehr kurz Anbeuten . O . geht

von dem physikalischen Grundgesetze aus , daß Flüssig¬
keiten rc . auf der Linie des geringsten Widerstandes nach
der Tiefe strömen . Daß auch wirthschaftende Menschen
ebenso von dem Orte höheren wirthschaftlichen Druckes nach
dem Orte geringeren wirthschaftlichen Druckes strömen ,
wenn sie können , unterliegt keinem Zweifel und O . findet
keinen Grund , dieses Axiom fallen zu lassen . In der

„ reinen " Wirthschaft oder Tauschwirthschaft ist nun jene

freie Bewegung gegeben , und O . untersucht , nach von

Thünens Muster,
"

welches Ergebnis ! dieselbe haben muß .

Es ist folgendes : Die reine freie Tauschwirthschaft erzeugt

stets Jnteressenharmonie , annähernde Gleichheit des Besitzes
und Einkommens , kann niemals Massen - Reichthümer und

Massen - Verarmung erzeugen , niemals eine Latifundien -

wirthschaft . Diese ist dagegen das unausbleibliche Ergebniß
des „ Nomadenrechts "

, sowohl des reinen als auch des mit

Tauschrecht gemischten . Das Großgrundeigenthum ist also im

Organismus der Tauschwirthschaft ein schädlicher Fremdkörper ,
nicht ein ökonomisches , sondern ein politisches Produkt .

Die abstrakte Deduktion forderte die vorläufige Aus¬

schaltung störender Nebenumstände . Indem O . die willkür¬

lichen Annahmen , welche dieser Ausschaltung dienen , stufen¬

weise wieder fallen läßt , kommt er der realen Wirklichkeit
immer näher und hat zuletzt ein logisches Resultat , welches
mit dem Resultate der Exempelprobe , nämlich der historischen

Induktion , vollkommen übereinstimmt .
Den reinen Deduktionsbeweis ausführlich nachzuliefern , hielt

Oppenheimer deshalb für unerläßlich , weil keine Geschichte

uns die Entwickelungsstufen der reinen freien Tauschwirthschaft

überliefert , vielmehr alle uns geschichtlichbekanntenWirlhschafts «

formen Mischformen waren , indem der störende Fremdkörper ,
ein durch Großbesitz von Heerden und Sklaven übermächtiger
Adel , die Grundlage des Großbodeneigenthums , schon in der

Nomadenperiode vorhanden war . Darum nennt O . die

geschichtliche Zeit die Zeit des Kampfes zwischen „ Nomaden¬

recht
" und „ Tauschrecht

"
; er sagt , daß wir heute im letzten

Stadium dieses Kampfes stehen , welcher mit der völligen

Beseitigung des Nomadenrechtes endigen muß . Das Groß -

grundeigenlhum ist eben der letzte Rest dieses Barbaren¬

rechtes . Die Uebereinftimmung mit Gierke und anderen

Forschern springt in die Augen .

Nennen wir den nach von Thünens Muster geführten
Deduktionsbeweis das Exempel , so ist der historische Jn -

duktionsbeweis die stimmende Probe . Er nimmt den zweiten

Haupttheil des Werkes „ Großgrundeigenthum " ein und

gipfelt in der Beweisführung , daß das mittelalterliche Deutsch¬

land eine hohe und allgemeine Wirthschaftsblüthe gehabt

hatte , von etwa 1000 bis gegen 1400 ; daß von da an das

Nomadenrecht der Grundherrschast das freie Tauschrecht der

Genossenschaft wieder verdrängte , und daß namentlich die

ostelbischen Junker in diesem Neaktionskampfe vorangingen .

Die landläufige Geschichtschreibung bekräftigt diesen von

O . geführten historischen Beweis , indem sie Blüthe und

Niedergang der mittelalterlichen freien Tauschwirthschaft

gleichfalls konstatirt , nur unwissenschaftlich - willkürlich circa

150 Jahre fpater ansetzt ; die Erfahrung der neuesten Zeit
bekräftigt den Beweis , indem sie sonnenklar darthut , wie die

ostelbische Latifundienwirthschaft dem verödeten Lande und

damit auch dem städtischen Mittelstände die Kaufkraft nimmt

und die Bestrebungen der industriellen Stände auf ungesunde

Bahnen drängt .
So hat Dr . O . dem Jnduktionsbeweise aus aktuellen

Thatsachen , den er in „ Siedlungsgenossenschaft " führt , in

diesem neuesten Werke noch den Deduktionsbeweis und den

Jnduktionsbeweis aus der geschichtlichen Entwickelung er¬

gänzend beigefügt . Angenommen , einer dieser drei Beweise

wäre anfechtbar , so müßte doch , angesichts des drei Mal

gewonnenen gleichen Resultats , jede Bemängelung schweigen ,

so lange nicht eine wesentliche Unrichtigkeit sicher nachgewiesen
wird . Möge also die Kritik endlich eine Unrichtigkeit nach¬

weisen , anstatt auf vorgebliche alte Widerlegungen neu¬

gefundener Wahrheiten anzuspielen !
Dr . Karl Schmidt .

=1 <♦ • * • * • * Unttrtltm » für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgab « bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
•

jVl . BlHjUir nächsteischeinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

« 6 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -PreiS :
durch den Verlag 60 Psg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . 60 Psg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

Der spanisch - amerikanische Krieg .

hd . Washington , 29 . Juni . Mac Kinley hat bekannt ge¬
geben , daß über das südliche Cuba von Cap Francis bis Cap Cruz
jowie über San Juan die Blokade verhängt fei .

wb . Madrid , 28 . Juni . Eine Depesche au » Manila vom
22 . d . M . besagt : Boten , welche ausgeschickt waren , um die 1000 Mann
starke Abtheilung des Generals Monet aufzusuchen , find un¬
verrichteter Sache wieder zuriickgekehrt . Die Familie de » General »
Augustin ist noch immer in der Gewalt der Ausständischen , General
Pena ergab sich mit ungefähr 1000 Soldaten , weil seine Leute fast
alle Eingeborenen waren , die zum Feinde übergingen . Der größte
Theil der Besatzung der Insel Luzon ergab sich wegen Mangels an
Lebensmitteln . Nur einigen Soldaten gelang es zu entkommen .
Zahlreiche Spanier , darunter auch der Gouverneur von Babanga ,
Laguna und Bulacan , sind nach Cavite geflüchtet . Ueber 25,000 Auf¬
ständische schließen Manila ein . Alle Verbindungen Manila » nach
Außen sind abgeschnitten . Die Ankunft de » spanischen Geschwader »
wird ängstlich erwartet , weil die Lage unhaltbar ist . Kleine Schiffe
der Aufständischen durchkreuzen dieBai , um die spanischen Gefangenen
nach Cavite zu bringen .

London,28 . Juni . Die „ EveningNews " meldet aus Manila
vom 24 . Juni : Der Generalgouverneur erließ eine Proklamation ,
worin er jagt , daß die Deutschen sicherlich die Amerikaner davon
abhalten werden , die Stadt zu bombardiren und zu nehmen . Eine
spanische Flotte sei unterwegs . Die Deutschen würden ihr Helsen ,
die Amerikaner aus dem Hafen zu treiben . Der Korrespondent
führt aus , daß die Spanier sich hanptlächlich darum nicht ergebe # ,
weil sie auf das deutsche Geschwader Hoffnungen setzen , sie erwarten
sogar , daß Prinz Heinrich mit den Kriegsschiffen „ Gefion " und

„ Deutschland " kommt . ( Diese Proklamation ist natürlich nur ein
Versuch , Stimmung zu machen . Daß darin höchst unberechtigter
Weise Deutschland hineingezogen wird , beweist , wie schlimm die
Sachen stehen und daß der Gouverneur vor keinem Mittel , auch
nicht mehr vor der thatsächlichen Unwahrheit , zuriickschreckt .)

hd . Kerlin , 29 . Juni . Dem „ Lokal -Anzeiger
" wird ans Madrid

gemeldet , General Augustin telegraphirte aus Manila , daß Agui -
ualdo das Bombardement von Manila angekuudigt hat , wenn der
Platz nicht innerhalb 24 Stunden übergeben sei . Augustin würdigte
ihn gar keiner Antwort . Dabei gesteht Augustin zu , daß bei dem
anhaltenden Regen die VertheidigungSmittel , besonders ober auch
die provisorischen Befestigungen sehr beschädigt seien . Die Zahl der
Kranken beträgt nahezu 1500 , während Aguinaldo über 30,000 Be¬
waffnete und über einen Anhang von 100,000 Leuten gebietet . Die
Zahl der in Manila befindlichen Deutschen beträgt nicht 40 , sondern
nahezu 100 .

wb . Madrid , 29 . Juni . Ein Telegramm de » General -
gonverneurs der den größten Theil der Philippinen bildenden Bisayas »
nudMindanaosinseln meldetdie völlige Niederlage der Aufständischen .
JhrAnführer , Arze , der Stellvertreter AguinaldoS , sei gefallen . Inder
Depesche des Gouverneurs heißt es weiter , daß in dem ganzen großen ,
ihm unterstellten Landstrich Ruhe herrsche . Der malaische Haupt -
ansührer von Mindanao sei beim spanischen Gouverneur erschienen
mit der Erklärung , sie wüßten , daß e8 Krieg mit den Vereinigten
Staaten gäbe , und wäre » bereit . Manu für Man » zur Vertheidigmig
der Souveränität Spaniens an der Seite der Spanier zu kämpfen .

hd . Madrid , 29 . Juni . Aussehen erregt die Erklärung de »
Bischofs von Barcelona , daß er die Fortsetzung des ungleichen
Kampses als ein tolles gottlose » Beginnen erachte . Spanien solle
die Feindseligkeiten sofort einstellen und direkt mit den Vereinigten
Staaten ohne fremde Intervention über den Frieden verhandeln . —
Eine Depesche aus Ho - Jlo auf den Philippinen theilt mit , daß
dort die Situation ebenso ernst sei wie bei Manila . Es herrscht
die größte Beunruhigung aus der ganzen Gruppe der Visayas -
Jnseln . Energische Maßregeln sind getroffen , um die Insurrektion
einzndämineu . In einem Gefecht bei Monte Belizo » zerstörten di «
Spanier ein Rebellenlager und bemächtigten fich großer Vorräthe
von Waffen nnd Munition . Die Insurgenten hatten 5 Todte ,
darunter de » Führer Arce . Die Einwohner der Insel Mindanao
sollen bereit fern , mit den Spanier » gemeinsame Sache zu machen .

Madrid , 28 . Juni . Die Regierung erklärt bestimmt , entgegen
anderen Meldungen , das Geschwader Camaras führe ein genügende »
Quantum Kohlen mit sich . Die Durchfahrt durch den Suez -Kanal
biete keinerlei Schwierigkeit . — Die Eindrücke bezüglich Santiago »
find heute günstiger . Es heißt , die Amerikaner mußten ihre schweren
Geschütze am Strand liegen kaffen ; der Transport sei unmöglich
wegen der versumpften Wege . Der Hauptangriff auf Santiago
dürfte demnach noch einige Tage ausstehen ; bi » dahin wird General
Linare » Verstärkiiugen erhalten ; 8000 Mann aus Guantanamo
werden die Amerikaner im Rücken angteifen . Offiziös verlautet ,
Santiago fei vollauf verproviantirt und mit Munition versehen .
Admiral Cervera besitze die nothwendigen Kohlen .

wb . Washington , 28 . Juni . General Sh aste r telegraphirte
gestern Abend 9 Uhr von Sibaney ans : Wir kommen gut vor¬
wärts . Heute haben wir eine vorgeschobene Position , 3 Meilen
von Santiago , besetzt , welche der Feind gestern anfgegebenhatte .

hd . London , 28 . Juni . „ Standard " meldet ans Santiago ,
daß in Folge der ungewöhnlich großen Hitze die amerikanischen
Truppen ihre Uniform ausgezogen haben und halbnackt umherlaufen .

hd . London , 29 . Juni . Kapitän SigSbee , der da » Kriegsschiff
„ St . Paul " kommandirt , berichtet aus San Inan auf Portorica
von einem mißlungene » Angriff des spanischen Torpedobootes „Terror "

auf den „ St . Paul "
. Ein spanischer Kreuzer und der „ Terror " ver¬

ließen den Hafen . Letzterer griff sofort den „ St . Paul " an , jedoch drei
wohlgezielte Schüffe von den amerikanischen Schiffen trafen da »
Torpedoboot , tööteten einen Offizier und zwei Mann und ver¬
wundeten mehrere andere . Der „ Terror "

kehrte unter dem Schutz der
Kanonen der Festungswerke zurück und wurde finkend in den Hafen
geschleppt . Später erschien wieder ein Kreuzer und ein Kanonen¬
boot , Wieben aber innerhalb des Schutzes der Befestigungen .

hd . Washington , 29 . Juni . In dem KriegSrathe , welcher
in Jaragua abgehalten wurde und an welchem General Shaster ,
sowie der Jnsurgentensührer Garcia Theil nahmen , wurde be -
schloffe » , einen Entscheidungsangriff auf Santiago auf den 5 . Juli
sestzufetzen . Den amerikanischen Vorposten ist e» gelungen , die
Wafserzusuhr nach Santiago abznfchneiden .

hd . Montevideo , 29 . Juni . Aus Veranlassung der spanischen
Regierung ist eine Menge von Heilserum gegen da » gelbe Fieber
nach Spanien gesandt worden , um von dort nach Cuba geschickt zü
werden .

hd . Madrid , 29 . Juni . Der Londoner Meldung , daß Eng¬
land den Suez -Kanal zu sperren beabsichtigte , wird in hiesigen
Regiernngskreifen keine Antheiiticität beigemefien , da nach den Be «

. Kimmungen der Konvention eine solche Sperrung unzulgjsig ist ,
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Sredlungsgenossenschaft und Grohgrund -

Elgenthmn .

( Eigener Aufsatz für da » „Wiesbadener Tagblatt
"

.)
Dr . Franz Oppenheimer , Arzt und Sozialpolitiker , hat

vor zwei Jahren das geniale Buch : „ Die Siedlungsgenossen -

schasl " veröffentlicht , eine Lösung der sozialen Frage . Seine

Methode und feine Bilder nahm er aus feiner Berufs -

wiffenschaft . Der Gesellschaftskörper , sagt er , ist ein Organis¬
mus , ein kollektiver , d . h . nicht einem einzelnen Thiere zu
vergleichen , sondern einer Heerde , nicht einem Baume ,
sondern einem Walde . Der Einzelorganismus stirbt sicher ,
der Gesammtorganismus (Heerde , Wald ) kann sterben ,

= muß es aber nicht ; er kann erkranken , aber auch wieder

gesunden und lange gesund bleiben .
Diese Hypothese diente dem Verfaffer als Forschnngs -

gjr Prinzip , von ihr aus nahm seine Untersuchung ungefähr
folgenden Gang : Unsere auf Tauschwirthschaft ausgebante

j Gesellschaft ist offenbar krank , denn sie zeigt nicht die normale

harmonisch ineinandergreifende Funktion ihrer Glieder , nicht
° das gesunde Gleichgewicht ihrer Kräfte ; vielmehr ist die mit

। Überwiegenden Unlustgefühlen verbundene , disharmonisch
■ gegeneinander wirkende Thätigkeit ihrer Organe , das

mangelnde Gleichgewicht ihrer Kräfte ein sicheres Zeichen
E _

- der Krankheit .
Um den Sitz des Uebels und die Ursache der Krankheit

7 zu finden , untersuchte Dr . O . bald diese , bald jene Thatsache ,
■ stellte sie als Folge einer Ursache fest , untersuchte diese

wieder und näherte sich so allmählich dem Kernpunkt der

? sozialen Krankheit . Dieser konnte nur da zu finden sein ,
! yo für eine wirthschaflliche Folge keine wirthschaftliche
| Ursache mehr nachzuweisen war , und er mußte voraussichtlich

M . auf dem Gebiet des Rechts liegen , weil sonst eine gewalt -
! same äußere Störung erkennbar sein mußte .

In der städtischen Arbeiterfrage war die Ursache der

niedrigen Löhne und der häufigen Arbeitslosigkeit offenbar
te . . die Reserve - Armee . Diese stammt aber nicht , wie Marx

meint , aus der städtischen Industrie - Bevölkerung selbst ,
sondern vorwiegend aus der massenhaften Zuwanderung vom

;
Lande . Sichere statistische Zahlen , u . A . die von Sering , be¬

weisen , daß der Massenzuzug in die Jndustriebezirke Über¬

wiegend der Taglöhner - Bevölkerung der Großgrundbesitz -

Gegenden entstammt .
Diese nämliche Bevölkerung wandert aber nicht nur in

unsere Städte ab , sie stellt auch das bei Weitem größte Kon¬

tingent für die überseeische Auswanderung . Der ostelbische
Feldtagelöhner wird amerikanischer Farmer und fördert jene

Konkurrenz überseeischen Getreides , über welche der deutsche

Lqndwirth klagt . Die landwirthschaftliche Roth leugnet ja

M Niemand mehr , höchstens Herr Bamberger , welcher Alles rosig

findet ; aber sie hängt aufs Engste zusammen mit der
' industriellen Noth und zwar als deren Hauptursache . In

einer Provinz , deren Bevölkerung fast nur aus verschuldeten
Gutsherren und deren armseligen Taglöhnern besteht , findet
kein gesunder Bürgerstand seine Nahrung , und wo dieser

geschwunden , da sucht der Industrielle seine Abnehmer in

Kamerun und Kiautschou . Allgemeiner Mangel an Kauf¬

kraft ist die unausbleibliche Folge der ostelbifchen Latisundien -

wirthschaft . Mit der Suche nach anderen Sündenböcken hat
man zwar Unwissende und Gelehrte bethört , aber von

Befferung auch nicht eine Spur schaffen können , nicht einmal

eine stichhaltige Theorie .

Auf den verschiedensten Wegen kam Oppenheimer immer

zn dem gleichen Ergebniß : Das agrarische Groß¬

grundeigenthum ist der schädliche Fremdkörper
in der entwickelten Tauschwirthschaft .

Oppenheimer ließ sich jedoch an diesem theoretischen ,

_ negativen Resultat nicht genügen . Wie dem Arzte nicht die

scharfsinnige Diagnose , sondern die Herstellung der Gesund -

r heit als Ziel vorschwebt , ganz so ist es bei dem Wirthschafts -

M . arzte , dem Sozialpolitiker . Die thatsächliche Lösung der

L sozialen Frage ist Oppenheimers Ziel , nicht nur deren

theoretische Klarlegung . Darum hat er nicht nur eine

r „ Siedlungsgenoffenschaft
"

geschrieben , er hat auch zu einer

k praktischen Siedlungsgenossenschaft den Grund gelegt . Das

M Gesnndungsmittcl ist eine umfassende innere Kolonisation

F auf genossenschaftlicher Grundlage , mit dem Ackerbau be -

E ginnend , allmählich aber sich auf die übrigen Berufszweige

| erstreckend . Dies ist die populäre , wenn auch wiffcnschaft -

l , lief ) ungenügende Definition des Wortes „ Siedlungsgenossen -

schäft
'

; eine schärfere , aber weniger allgemein verständliche

MF Definition giebt das Buch .
Da die Genossenschastswirthschast nicht von Schultze -

- Delitzsch , noch weniger von Raiffeisen in ihrer ganzen Wesen -

f heit erkannt worden war , deshalb an Mängeln und Ver -

6 irrungen krankte , setzte fich Dr . O . die Ausgabe , durch eine

| neue Grundlegung dem Genossenschaftswesen die fehlende
M . Klarheit und Fruchtbarkeit zu schaffen . Er hat die Auf «
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Deutsches Reich .
* Zof - « nd Personal - Nachrichten . Da das Centrum im

neuen Reichstag die grüble und die ausschlaggebeude Partei ist , so
fallt ihm jedenialls der er ste P r äsid ent zu und die „ Germania "

bestätigt gestern , was schon zu vcrmiithen war , daß der nach
fünfjähriger Pause wieder in den Reichstag eintretcnde Graf
Ballestrem znm Präsidenten auserschcn ist . Er war früher
fihmal erster Vizepräsident .

* Serif » , 29 . Juni . Bei der gestern erfolgten amtlichen Fest¬
stellung des Stichwahlergebnisscs in Berlin wurde » die bekannten
Zahlen durchweg bestätigt . Hinsichtlich des zweiten Berliner Wahl¬
kreises , wo die Sozialdemokraten gegen eine Mehrheit von nur fünf »
z - vu Stimmen unterlegen sind , gab jedoch der Wahlkoinmiffar eine
Erklärung zu Protokoll , wonach von den 268 als ungültig erklärten
Stimmzetteln zwölf für Fischer abgegebene Stimmen als gültig zu
erklären sein dürsten . Damit geht die Mehrheit für Kreitling auf
drei Stimmen zurück .

Der „ Oftasiatische Lloyd " hat in seiner letzten Nummer die
Notiz gebracht , China habe dem deutschen Reiche in Chesoo ein
Areal überlassen , welches zu einer deutschen A nfiedelung
verwendet werden soll . Dasselbe soll umfangreicher sein , als das¬
jenige , auf dem sich gegenwärtig die frcuiben Ansiedelungen Chefoos
befinden . Nach Erkundigungen an maßgebender Stelle kann die
„ Post " nuttheileu , daß dort von einer solchen Abtretung nichts be¬
kannt sei .

* Uvndscha « im ßeldje . In der Vorstandssttznng der
Deutschen Kolonialgesellschaft in Danzig wurde ein An¬
trag des Präsidenten , des Regenten Johann Albrecht von Mecklen¬
burg , betreffend den Verlust der Reichsangehörigkeit , angenommen .
Er gebt dahin , daß nur diejenigen die deutsche Staatsaugehörigkeit
verliere » sollen , die einen darauf bezüglichen Antrag stellen .

Ans ! and .
* Italien . Aus der Provinz Avillino wird der Ausbruch

schwerer Unruhen gemeldet . In Gesualdo stürmte die wiithcude
Menge das Steueramt und verbrannte mehrere Wachthäuser . Militär
schritt ein und stellte die Ruhe wieder her . 28 Ruhestörer wurden
verhaftet .

* £ rrtul : rtid ) . Der „Figaro " fordert die Gemäßigten aus ,
dem Kabinett Brison sofort den Krieg zu erklären . „ Jntrausigeaut "

sagt , wenn die Regierung nicht befriedigende Erklärungen gegen die
Dreyfilsfreuiide abgebe , würde sic sofort gestürzt werden .

* Rußland . Die Hohenlohcschen Güter in Rußland sind von
einem Grasen Kapuist gekauft worden . Das Kapital zum Ankauf
der großen Besitzungen stammte , so meldet man dem „ Berl . Tagebl .

"
,

vom Schwiegervater des Grafen , dem bekannten Odcffaer Bankier
Trabotti . Da nun in den westlichen Gouvernements Rußlands
kein Gutshof ohne Einwilligung des General -Gouverneurs effektuirt
werdenkanuunddieseBemilligungnurPersouenruIsischerAbkuufterth - ilt
wird , wandte sich Gras Kapuist , ein Vollblutrusie , an dcn Wiliiaschen
General - Gouverneur , General -Adjutant Trotzki , mit dem Gesuch
um Gestattung des Ankaufs . Hier haperte «S jedoch . General
Trotzki verweigerte die Erlaubniß mit dem Hinweise darauf , daß
der Schwiegervater der Grasen , von dem dar Kapital hergegeben
werde , italienisch -jüdischer Herkunft , mithin Gras Kapuist nur als
eine vorgeschobene Persönlichkeit zu betrachten sei, während die Güter
zu ExploitationSzweckcu erworben würden , was den russischen Inter¬
essen im Laude widerspräche . Der Verkauf ist auf Grund dieses
interessanten Satrapcngutachteus inhibirt worden ; allerdings heißt
es , daß Graf Kapuist sich mit einem neuen Gesuch direkt an den
Czarcp wenden wolle .

( Unber . Nachdr . verb .)

Deutscher Aerztetag .

hg . Wiesbaden , 29 . Juni .
Die Zahl der anwesenden Delegirtcii beträgt 132 , dieselben ver¬

treten 171 Vereine mit 13,086 Stimmen . Nach der Eröffnung der
heutigen zweiten und letzten Hauptversammlung des 26 . Deutschen
Aerztetages durch Med .- Ratd Dr . Au b ( München ) gelangte als
erster Punkt die Frage des Medizinst udinms der
Frauen zur Verhandlung . Hierzu sind dem Aerztetag folgende
motivirtcn Thesen unterbreitet , welche der Referent , Professor
Dr . Pcuzoldt ( Erlangen ) eingehend begründete : „ I . Wenn
vorläufig die Zulassung zum ärztlichen Beruf auf Grund
der gleichen Bedingungen wie beim Mann , mir gestaltet , aber nicht
( z . B . durch staatliche Mädchengyninasien ) erleichtert wird , so ist
zunächst kaum ein stärkerer Zudrang der Frauen und deshalb weder
besonderer Nutzen noch Schaden zu erwarten . II . Wenn aber auf
Grund weiterer Zugeständnisse und bisher nicht übersehbarer Ver¬
hältnisse ein größerer Zudrang eintreten sollte , so wird : 1 . Kein
erheblicher Nutzen für die Kranken , 2 . mehr Schaden als Nutze » für
Oie Frauen selbst , 3 . mindestens kein Nutzen für die deutschen Hoch -
chuleu und die Wissenschaft , 4 . eine Minderung des ärztlichen An -
eheus , 5 . keine Förderung des allgemeinen Wohles zu erwarten
ein . Ans diesen Gründen ist cs nicht zweckmäßig , gerade mit der

Medizin den ersten Versuch einer Zulassung der Frauen zu den ge¬
lehrten BeriisSartcu zu machen . Speziell vom Standpunkt der ärzt¬
lichen Standesvertretung aus ist mindestens eine gleichzeitige Zu¬
lassung zu allen akademischen Berufszweigen zu verlangen . "

Der Referent führte hierzu aus : Nach den Erklärungen des Kultus¬
ministers Bosse beabsichtige die NeichSregierung , dem medizinischen
Frauenstudium die Landesuniversitäten zu öffnen . Mit Sicherheit

Königliche Schauspiele .

Dienstag , den 28 . Juni : „ Cavalleria rnsticana “ . Oper in
1 Aufzug von P . Mascagni ; und „ Der Kajarro " , Oper in
2 Akten von N . Lconcavallo .

Als „ Turiddu " und „ Canio " — diesen beiden Hanptgestalten
des modernen veristischeu Musikdramas — fetzte Herr Kauf ung
( vom Stadttheater in Köln ) fein Gastspiel fort Die schon gerühmten
stimmlichen Anlagen des Sängers bewährten sich auch hier : da »

Organ , durch jugendliche Frische und Unverbrauchtheit gekennzeichnet ,
gab in der Höhe wieder vortrefflich aus und die offene und

jrcie Toubilduug bot im Allgemeinen auch für die technische
Klarheit der Ausführung die geeignete Unterlage . Die Kunst ,
den Ton in der Kantilene so kräftig und gleichmäßig auszuhalten ,
ist selten genug . In bewegteren Stellen blieb die Freiheit der

musikalischen Deklamation noch oft geseffelt : eine klangliche Ungleich¬
heit der Stimme machte sich hier geltend , und auch die Textbehaud -

lung entbehrte der nöthigen Abgeklärtheit Daß Herr Kaufung im

Dortrag die Farben hier und da allzu unvermittelt aufträgt , wurde

schon neulich angedeutet ; auch diesmal fehlten zuweilen die feineren
Schattirungen und Uebergänge zwischen einem piano , da » fast tonlos
blieb , und einem forte , da » fast erschreckte . Die Vorliebe unserer
moderne » Bühnensänger , den Gcsangston in Affektstellen ganz fallen

zu lasten zu Gunsten de » gesprochenen Wortes , — diese Vorliebe

theilt Herr Kaufung in ausgiebigem Maße . Es wurde gestern aller¬

dings in dieser Hinsicht allseitig arg gesündigt . Und doch bedeutet

solch übler Brauch keineswegs eine Steigerung , vielmehr ist der

Uebcrgang vom Singen zum Sprechen für den fein empfindenden

Hörer stets ein Nachlasten der Wirkung . Der höchste Sprechton

klingt doch immer noch tiefer als der tiefere GefangSton derselben

Organs . Gern wird heutzutage noch ein Aufstampfen mit dem

Yuß zu Hülfe genommen , aber dadurch ist erst recht nichts gewonnen ,

tzstmgl wenn nicht nur Turiddu , sondern auch Canio , Alfio , Tonis ,
Äd sogar Ncdda — die holde Neddä — ebenfalls sprechen und

könne aber auch angenommen werden , daß die Prüfungen unter
denselben Bedingungen stattfinden werden , wie bei den Männern .
Die heftigen Angriffe der Führerinnen der Frauenbewegung anläßlich
der Ablehnung des Breslauer Mädchenghmnasium » beweisen , daß die
Frauen mit ihrem Ansturm auf eine erhöhte Position nicht aufhören
werden . Die Triebfedern für diese Bewegung sind : 1 . da » Streben
der Frauen nach einer materiellen Besserstellung und 2 . das Streben
nach Gleichberechtigung . Die materielle Nothlage der Frauen in den
untere « und mittleren Klassen sei zweifellos . An der Sucht nach
dem Höheren kranken unsere gesellschaftlichen Zustände . Zu¬
gegeben kann werden , daß eine Erweiterung der Frauen¬
berufe uothwendig ist . Es könne sich nur fragen , ob gerade
der ärztliche Stand dazu dienen soll . Wenn man das
schwierige medizinische Studium als Versuchsfeld ausgewäblt hat , so
liege das darin , daß die meisten glauben von Medizin etwas zu
verstehen , ohne daß es der Fall ist . ( Sehr richtig . ) Bisher liegen
noch keine Erfahrungen aus diesem Gebiete vor . In Amerika sind
die kollegialen und sozialen Verhältnisse ganz andere al » bei uns .
In Rußland fehle e» überhaupt in weiten LandeStheilen au Aerzten ,
sodaß auch einige Frauen verwendet werden können . Allerdings
sollte die russische Regierung sich fragen , ob eS nicht angebrachter
sei , der Mehrzahl der Frauen Lesen und Schreiben beizubringeu ,
als den wenigen begabteren Frauen einen Höheren Bildungsgrad .
Auch England fei nicht zum Vergleich hcranzuziebcn . In der Schweiz
seien die Frauen seit 30 Jahren zum medizinischen Studium
zugelassen . Die Zahl der Stlideutiuneu betrage 318 , davon seien aber
nur 22 Schweizerinnen . Gegenüber 3000 Aerzten praktizirten in
der Schweiz nur 23 Aerztinnen . In den skandinavischen Ländern
stndirte » 86 Frauen und seien 46 Aerztinnen . Nach diesen Resultaten
erscheinen demnach die Aussichteu nicht so sehr groß , daß wir viele
Aerztinnen bekommen werden . Nach den Aeußcrungen der Regierungs -
Vertreter wird das Frauenstudium eine erhebliche Erschwerung finden .
Denn so lange man die Zulassung der Frauen von der Ablegung
der Gymnasialbildung abhängig mache und die Frauengymnäsien
nicht fördere , werden die Kosten für das Studium sehr theuerc sei » .
So habe eine ihm , dem Redner , bekannte Dame wahrend ihres
dreijährigen Studium ? jährlich 1000 Mk . ausgcgeben . Die Frauen¬
bewegung werde sich mit dem Halden Erfolg nicht zufrieden geben .
Das Ziel der Frauenbewegung werde die gleiche Zahl der Aerztinnen
und Aerztc sein . Daher müsse man mit einer Hochfluth immerhin
rechnen . Werden nun die weiblichen Aerzte uns viel nützen ? In
Deutschland besteht kein Mangel an ärztlicher Hülfe . Die männliche
Hülse hat sich ,nicht als ungenügend erwiesen , lieber die Befähigung
der Frauen lasse sich Manches ciuwenden : Fleißig seien die Frauen ,
aber ihre Thätigkeit lasse sich in dem Satze znsammeufaffeu : Die
Frau memorirt , der Mann studirt ( Beifall ) . Daher feien die
Resultate bisher auch sehr mittelmäßige . Wenig besähigt seien
die Frauen zur praktischen Ausübung des Berufes . Es
fehle ihnen vor Allem an Energie . Er wolle nicht von
dem Heinere » Gehirn der Frauen reden . Eine Förderung der
Forschung lasse sich aber vom medizinischen Frauenstudium nicht
erwarten . Das Niveau der UniversitätsstudiumS würde herab¬
gedrückt werden . Bezüglich der praktischen Thätigkeit der Frauen
verwechsele man die Krankenpflege mit dem ärztlichen Handeln . Die
geringere Körperkrast der Fran mache sie für die Chirurgie gänzlich
ungeeignet . In dem schweren Konkurrenzkampf des Lebens
werde die Frau mit ihren geringeren Fähigkeiten allein auf
die Landpraxis angewiesen werden . Was das zu bedeuten
habe , könne nur der feiner opferreichen , mühevollen Thatigkeit
uachgehende Landarzt bcurtheilen . ( Sehr richtig .) Redner
wendet sich weiter gegen die Behauptung , daß die Unter¬
suchungen von Frauen und Mädchen durch Aerzte eine Verletzung
de » Schamgefühls enthalten . Abgesehen von einzelnen Ausnahmen
werde jeder Arzt bestrebt fein , das Gcsühl der Mädchen und Frauen
zu schonen . ( Beifall .) Wo es sich um dieGesundheit handle , habe die
Entblößung des weiblichen Körpers mit der Sittlichkeit nichts zu thuu .
Ein weiblicher Arzt , Frau Adams , habe ganz richtig den Ausspruch
gethan : „ Die Wissenschaft hat kein Geschlecht ." Auch der Einwand ,
daß bei Männern die ärztliche Hülfe in Frauenleiden zu spät gesucht
werde , sei durch die Praxis widerlegt . Daß die Frau die Kinder
zarter behandele , könne nur der behaupten , der Krankenpflege und
ärztliche Hülfe verwechsele . ( Beifall .) Für das deutsche Volk werde
durchdie Zulassungder Frauen zum medizinischen Studium keinVorthcil
erwachsen . A uch die Frauen werden wenige Vortheile in diesem überfüllten
dornenvollen Beruf finden . Daher müßten , wenn man die Frauen
zum akademifcheu Studium einmal zulassen wolle , alle Fächer geöffnet
werden . Die Regierung beabsichtige ja die Frauen auch zur
Pharmazie und zur Zahnheilkunde zuzulassen . Die Zahntechnik könne
die Frau sich weit eher aneignen , auch zum Apothekerberuf wäre sie
vielleicht nicht ungeeignet . Am crwägenswerthestcn sei die Frage ,
ob man nicht für die nach einer höheren Stellung strebenden
Frauen einen Stand höher gebildeter Krankenpflegerinnen schaffen solle .
Zwar würde man damit vielleicht das Kurpsuscherthum stärken ( sehr
richtigI ) andererseits aber würde manchem Bedülfniß abgeholfen
werden : So würde der Hebeazumciistand auf ein höheres Niveau
gebracht werden können . Der Arzt würde viele HülsSleisiungen
diese » höher gebildeten Pflegerinnen übertragen können . Im
Ganzen müsse aber gesagt werden : Wir brauchen keine ge¬
bildeten oder halbgebildeten Frauen , sondern geistig und
körperlich gesunde Frauen , welche im Stande sind , ihre Pflicht
als Gattin und Mutter zu erfüllen . Zur Verbesserung ihrer
materiellen Lage bleiben der unversorgten Frau noch die ihren
Fähigkeiten weit besser entsprechenden weiten Gebiete der kaufmännischen
und ähnlichen Berufe . Dann werden wir uns auch für spätere Zeiten
das Bild der echt deutschen Frau bewahren . ( Stürmischer Beifall .)
Dr . Re ich - Breslau : Wenn man sich eine Fran am Krankenbett
als Helferin und Trösterin denken könne , müffe man sie sich auch

mit dem Fuß aufstampfen , sobald sie in Hitze geratheu . Herr
Kaufung besitzt meines Erachtens vollkommen Stimme genug , um
feinen Gefühlen jeden erwünschte » gesanglichen Ausdruck zn
geben . Wie die Knust des Vortrags , io ist auch die Knust der

Darstellung bei unserem jugeudlicheu Gast noch nicht zn voller Reife
entwickelt . Schon die Kostümirung verrieth eine gewisse Sorg¬
losigkeit : Turiddus weit entblößter Hals und die bei jeder
Bewegung sichtbar werdende » nackte » Arme Canio » gewährten
keinen sehr vortheilhafte » Anblick . Aber vor Allem wird ein tieferes

geistiges Eindringen in die verschiedenen Charaktere anzustreben
fein ; Turiddu und Canio blieben schwankende Gestalten ohne rechte
Einheit und Festigkeit . Turiddu , dieser ländliche Don Juan , darf

zwar wohl kalt uud leichtsinnig , aber nicht gar so falsch und grau¬
sam sein , wie ihn Herr Kaufung im Duett mit Sanluzza hinstellt :
die wcichmüihige Stimmung , die den Helden späterhin beschleicht , bleibt

sonst nahezu unbegreiflich . Die Ausbrüche glühender Eifersucht als
Canio gewannen in der Darstellung eine mehr äußerlich polternde ,
als innerlich packende Form : die verzweifelnden Empfindungen in den
beiden Arioso » erschiene » daher mehr nur theatralisch aufgeregt , al »

dramatisch und wahrheitsvoll durchlebt . Jnnnerhiu bot Herr Kaufung
auch gestern soviel des Geliingeuen und soviel Verheißungsvolles —

namentlich auch in der gesanglichen Wiedergabe der Screnata und
des Trinkliedes der Cavalleria , — daß unser Publikum den Dar¬

bietungen mit Recht die lebhafteste Zustimmung schenkte . Die übrigen
Mitwirkenden sind in ihren Rollen erst kürzlich besprochen . Jrn

„ Bajazzo
" war e8 Herr Müller als Tonio , der schon gleich nach

dem meisterhaft oorgetrageuen Prolog einen Sturm de » Beifalls

entfesselte . In der von Herrn Stolz ( an Kapellmeister Schlar »
Stelle ) umsichtig geleiteten „ Cavalleria " überraschte Herr Greiss
durch die fleißige Durchführung der Alfio -Partie , welche er , auf den
wildesten Ausdruck der Leidenschaft verzichtend , seinem weichen
lyrischen Bariton geschickt auzupassen strebte . Fra » Renß - Belce
stand al » Santuzza wieder auf der Höhe ihre » Rönnen » und ihrer
Kunst : man weiß , was das bedeuten will ! 0 . D .

am Altar und Richtertisch vorstellcn können . Redner ist mit dem
Referenten im Allgemeinen einverstanden . Für den Fall , daß die
Frauen in weiterem Umfange zum ärztlichen Studium zugelaffen
werden , hält er die Einhaltung folgender Bedingungen für nöthig :
1 . Die Vorbildung der Frauen muß di « gleiche fein , wie diejenige
der Männer . 2 . Die Ausbildung uud Prüfung der Frauen muß
sich in derselben Weise vollziehen , wie diejenige der Männer . 3 . Ins -
besondere dürfen die Frauen nicht unter Außerachtlassung der all -
gemcinen ärztlichen Grundlage nur oder wesentlich zu einzelnen
Zweigen der Medizin zugelassen werden . Geh . Rath Dr . Becher -
Berlin : Wenn wir uns gegen das medizinische Fraucnstudiuyi
wenden , so wird man es als Brodueid auslegen , wenn wir dafür
eintreten , wird man un » wenig Dank wissen . Als Mensch müsse
man sich sagen , daß Jeder , ob Mann ober Fran , Gelegenheit haben
muß , das leisten zn können , was er vermag . Deshalb : „ Bahn
frei ! "

( Beifall .) Die ganzen Thesen werden einfach durch
die Thalsachcn widerlegt , daß e» in Amerika 5000 Aerztinnen giebt und
ebenso viele in Rußland . Es ist nicht anzuiiehmcn , daß dort der
Stand und die Kranken darunter zu leiden haben . Uebrigen » sind die
Aerztinucu älter al » Sie denkeit . ( Große Heiterkeit .) Nu » , manche sind
ja schon recht ältlich . ( Schallende Heiterkeit .) Schon ini 14 . Jahrhundert
meldet die Chronik der Stadt Frankfurt , daß dort 10 Aerztinnen
thätig waren . Im Allgemeinen ist der Durchschnitt der geistigen
Befähigung bei der Frau ebenso groß wie beim Mann . ( Sehr richtig !)
Ich kenne eine ganze Reihe Frauen , die es mit mir anfiiehincn .
( Heiterkeit .) Ich bitte Sie daher , lassen Sic die Sache ihren Gang
gehen uud gehen Sie über dieThcsen ziirTagesordunugüber . Zur Sache
selbst sprechen Sie ein non liquet . Die ganze Frauenfrage ist eine
Frage der Noth . Wir können sie sich nur entwickeln lassen .
Sie wäre freilich schnell gelöst , wenn unser Kollege Schenk Recht
hat . Aussprcchen können wir nur , daß die Frauen , wenn sie zuni
akademifcheti Studium zugelassen werden , zu keinem sich so wenig
eignen , wie zum unsrigcn . ( Lebhafter Beifall . ) Landsberger -
Posen glaubte , daß die Thesen in der Oesientlichkeit zu Miß -
deutuugeu führen könnten . Er ist sonst mit den Aus¬
führungen des Referenten cinverstandeu . Redner wendet
sich auch gegen die empfohlenen höheren Heilgehülsiirncn.
Auf demselben Standpunkt stehen Dr . Cohn - Frauksurt a . M . und
SachS - BreSlau . Dr . Heniu » - Berlin hält es für falsch , daß
Frauen überhaupt zum Studium zugelassen werden . Sie eignen sich
auch nicht zu Theologen und Richtern . Im Interesse der Gesundheit
des Volkes müsse mau ihnen aber den Eintritt in die Medizin ver¬
weigern . Oeffue man erst einmal ein Thor , so gebe es kein Zurück .
Mau sehe sich einmal die Frauen an , welche zum Studium greifen .
Meistens sind e» Frauen der höheren Stände , die nicht wissen , was
sie aufaugcu sollen und das Studium als Sport betrachten . Es
studiren in der Regel die körperlich schwächsten und nervös be-
lastetsten Frauen . Mau denke sich , was für eine Generation daraus
hervorgehen müsse . ( Beifall .) Der Frau fehle auch die Fähig¬
keit . Jedes Frauenzimmer klimpere . Kennen Sie aber eine
Oper ober ein Musikstück von einer Frau ? ( Unruhe ,
Schlußrufe . ) Wer forge denn dafür , daß die Mäuiier neue Er -
wcrdszwcige finden ? ( Zwischettrufc .) Man möge den Frauen¬
rechtlerinnen überlassen , die überschüssigen Kräfte unterzubringen .
( Vereinzelter Beifall .) Nachdem noch Dr . Wallichs - Altona ge¬
sprochen hatte , wurden die Thesen , sowie die drei Anträge Reich -
Brcslau mit großer Mehrheit angenommen . Sodann wurde zu der
gestern behandelten Frage der Stellung zu dcu UnfaUversichermigS -
gcsctzcn folgender bisher zurückgestellter gcnieinsamer Antrag von
Dr . Alexander - Berlin und Professor Loebker - Bochunt att -
geuommen : „ Der 26 . deutsche Aerztetag erachtet c? als geboten , daß
Vertrauensärzte von Privat - Unfallversicheruugsgescllschaften etwaige
Aufträge , welche geeignet sind , das kollegiale Einvernehmen unter
den Aerzten zu schädigen , abzulchueu .

" In einem weiteren
Antrag wurde der Wunsch ausgesprochen , daß reines Natureis in
dcu Apotheken unter die Medikautenle aitfgenommen werde .
In den Ausschuß wurden folgende Herren gewählt : Professor
Loedker - Bochnni , Medizinalrath Aub -München , Dr . Wallichs -
Altona , Dr . Lent - Köln , Pfeiffer - Weimar , Heinze -Leipzig , Professor
Merkel - Nürnberg , Siegel - Stuttgart , Waguer -Poseu , v . Heuziuger -
Plardurg , Lindmaun - Mannheim . Mit Schluß - und Dankesworten
an die Geschäftsleitung und an die Behörden , iuSbesoudere die Kur¬
verwaltung , wurde der 26 . deutsche Aerztetag Mittags 12 ' / , Uhr
geschlossen .—

Kus Stadt « nd Kand .
Wiesbaden , 29 . Juni .

— Geschick,lokalender . 29 . Juni . 1577 . Peter Paul
Rubens , Maler , * Siegen . 1746 . Joachim Heinr . Kampe , Jugend -
fchriftsteller und Sprachforscher , * Deensen , Braunschweig . 1798 .
Wilh . Hering , NoiuanschriststcUer ( Willibald Alexis ) , * Breslau .
1801 . Friedrich Bastiat , franz . Nationalökonom , * Bayonne . 1815 .
Ehr . Fr . Schwan , Buchhändler , erster Verleger Schillers , f Heidel¬
berg . 1817 . Ernst Schulze , lyrischer Dichter , * Celle . 1821 . Moritz
Willkomm , Botaniker , * Herwigsdorf . 1864 . Eroberung Alsens
durch die Preußen . 1866 . Kapitulation der Hanuoverancr bei
Langensalza . — Sieg der Preuße » über die Oesterreicher bei
Gitschin . 1870 . Danilo , Erbprinz von Montenegro * . 1879 .
Raphael Mengs , Maler , f Rom . 1895 . Th . H . Huxley , engl .
Naturforscher , t Loudon .

— Vor 50 Jahren . 29 . Juni . In der deutschen
Nationalversammlung zu Frankfurt findet die Wahl de »
ReichsvciweserS statt . Als die geeignetstc Persönlichkeit galt , wenn
überhaupt ein Fürst gewählt werden sollte , der Erzherzog Johann
von Oesterreich , ein Onkel des Kaisers von Oesterreich . Er besaß

Ans Kunst « nd Keben .
* Sem Großherzog Karl Alrrandrr von Zachsen -

Meimar wurde zu feinem 80 . Geburtstage auch eine hübsche
Ueberraschung zu Theil , welche die aroßherzogliche Kuiistschnle auf
Anregung ihres Direktors , des Grafen v . Görtz , veranstaltete . Eine
» roße Anzahl Künstler , die aus der Kunstschule hcrvorgegaugeu , an
ihr thätig waren , ober sonst in engeren Beziehungen zu ihr ge»
stände » , hat ein Ehrengeschenk in Form einer Sammlung von
Werken Weimarer Künstler der Vergangenheit und Gegenwart ge¬
stiftet . An der Stiftung haben sich gegen 120 Künstler beteiligt ,von denen hier nur einige Namen genannt fein mögen : R . Bega § -
BerIiu,Grafv . Harrach - Äerlin , M . Licbcriuann -BerIin,F . v .SchenniS -
Berlin , Paul Baum - Dresden , A . Baur - Düffcldorf , Arnold Böcklin -
Sau Domiuico , Donudorf - Stuttgart , A . Hildebrand -Florenz , Graf
v . Kalckreuth -Karlsrubc , C . Bifchop und Kate Bischop - Schevcniugcn ,
Graf o . Rosen - Stockholm , Momnte Nissen -Hamburg , W . Unger »
Wien , Ad . Fcnyek - Pest . Selbstverständlich sind fast auch sämmtliche
bekanute Professoren und Maler der Weimarer Kunstschule betheiligt .— ( Herr Günther , der jetzt hier ansässige Landschafter , hat sich
auch mit einem Bilde an der schönen Stiftung betheiligt . Derzeit
sind hier zwei Landschaften von ihm im „ Kuustverein "

ausgestellt :
Die Ruine Sonnenberg im Frühling und eine FrühlmgSlandfchaft
an » dem Webtcht , einem Walde bei Weimar . Letzteres Bild au »
der Weima ramschen Studienzeit des Künstler » zeigt eine von der
gegenwärtigen Technik Günther » verschiedene Vortragsweise und
eine , zumal im Luftton sehr feine und reizvolle Stimmung , der
jtbe Harte fern ist . Es weht echte Lenzcsluft aus dem Bildchen ,da » uns von allen Landschaften des Malers , die wir bi » jetzt sahen ,weitaus am besten gefällt und gewiß bei Kunstverständigen Beifall
finden wird .)

* Nassauisch , fitterntnr . Von unserem Mitbürger Herm
Archivar F . W . E . Roth liegen wiederum einige wissenschaftliche ,
auch Nassau berührende Arbeiten vor . Derselbe hat de » Arzt und
Botaniker Jacob Theodor an » Bergzabern , daher Tabcriiaemontanu »
genannt , tu den Mittheilungen de » historischen Verein » der Pfalz
1898 bearbeitet und über den Mann eine eingehende Biographie
nebst Auszählung seiner Schriften und deren Ausgabe » veröffentlicht .
Theodor hat für Nassau al » ältester Brunnenarzt ein Interesse ,indem er in feinem „ Neuw Wasserschatz " seit 1584 auf da » wenig
bekannte Schmalbach und dessen Quellen hinwier . Von genanntem
Verfasser liegt eine Biographie des bekannten Arzt » und namhaften
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toefen , sonder » wurde , da er mit dem Vermieten in einer Wirthschaft
zusauimengcwese » , nach dem Polizeibüreau zwecks näherer Angaben
bestellt und danach wieder cntlaffen . Ein Verbrechen ist , soweit die
bisherigen Ermittelungen ergeben haben , auSgeschloffen .

— Kleine Notizen . Die Lieferung von Besen und Borsten -
waareu für dar il . Armcecorps wurde dem Bürstenfabrilaiiten Fritz
Becker , Kirchgaffe 36 hier , übertragen .

mittelwesens begegnen wolle , seine Bestrafung höchstens nur dann
eintrete » könne , wenn die bei den empiohlenen Mitteln mitgetheilten
Preise für dieselben den übliche » VerkousSwerth überstiegen . Daß
dies aber hier der Fall sei , müsse bestritten werden . Der Straf¬
senat des Kammergerichts wies indeß in seiner Eigenschaft als
höchster GerichtShos in Landesstrassachen in der letzten Sitzung die
Revision zurück . Er sprach aus , daß unter dem Begriffe „ Werth "

in § lb der Poiizeiverordnung nicht der Geldwerth , sondern der
Werth als Heilmittel zu verstehen sei . Den Vorderrichter treffe auch
insofern nicht der Vorwurf eines Rechtsinthums , als er ein sahr -
lässigeS Verhalte » zum Thatbestand der Uebertretung für ausreichend
erachtet habe . Es sei aber auch zutreffend angcuomnieu , daß der
Angeklagte fahrlässig gehandelt .

— Kchnltvesen . Mit dem 1 . Juli tritt — durch dauernde
Krankheit genöthigt — Herr Lehrer Neid Höfer dahier in den
Ruhestand . Von seiner mehr als 40 -jährigen Wirkiamkcit war der
größte Thcil — über drei Jahrzehnte — der hiesigen Volksschule
gewidmet , der er unter oft schwierigen Verhältnissen seine beste
MauneSkrast opferte . Sein bedeutendes Lehrgeschick und nicht zum
mindesten die erziehliche Einwirkung , bei der er mit der strengsten
Entschiedenheit die rücksichtsvolle Milde zu vereinigen wußte , sicherten
seiner Arbeit stets die besten Erfolge , was seine zahlreichen Schüler
durch dankbare Anhäuglichkcit auch nach der Entlassung aus der
Schule bewiesen . Durch seinen offenen , biederen Charakter erwarb
er sich ungesncht die Achtung seiner Mitbürger und die Liebe seiner
Kollegen , die ihn nur ungern aus ihrer Mitte scheiden sehen . Hoch¬
geschätzt von den Dctheiligtcn war Herr Neidhöfer auch durch seine
langjährige Thätigkeit an dem Mädcheit -Justitut des Fräulein
Holzhäuser , wie auch als Lehrer des Deutschen an der Laudwirth -
jchristlichen Schule zu Hos Geisberg . Dem aus einem reichgeiegueten
Arbeitsseldc Scheidenden wünschen wir eine recht baldige Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit !

- o - gkr „ Turn verein " ist nach längerer Erwägung zu
dem Bcschkuffe gekommen , an seiner Turnhalle , HellmunS -
straße 25 , größere Umbauten vorzunehmen , mit denen die seit
Langem gewünschte Vergrößerung der Lokalitäten und eine
praktischere Einrichtung derselben bezweckt werden . Der Saal wird
durch Hinzuziehung der jetzt rechts vom Eingang belegenen Garderobe -
und Aborträume zu demselben um cn . 87 qm vergrößert und er¬
hält dadurch einen Gesammt - Flächengehalt von 382 qm . Die jetzt
in bedeutender Tiefe in den Saal vorspringende Gallerie wird ver -
schniälert , der dadurch verloren gehende Raum aber durch eine Ver¬
längerung der Gallerie nach beiden Seiten wieder gewonuen . Die
Empore erhält zwei Zugänge direkt vom Saal aus . Der

- Seitenbau im Hofe wird abgebrochen und int Parterre , anschließend
an beu Hauptsaal , ein Nebensaal von cn . 106 qm geschaffen . Letzterer
kaun auch gesondert benutzt werden . Das darüber projeklirte Ver¬
sammlungslokal erhält einen nutzbaren Flächenraum von 97 qm .
Der in der Höhe der Gallerie vorgesehene Ankleideraum für aktive
Turner von ca . 100 qm Flächenraum wird mit Wasch - nnd Badc -
Einrichttnig ausgestattet . Ein - und Ausgänge , sowie Nothau - gänge ,
Garderoberäume und sanitäre Anlagen sind in ausreichendem Maße
vorhaitden . Auch den Freunden des Kegelsports wird Rechnung ge¬
tragen ; die projektirte Kegelbahn dürste mit 27 m Länge die größte
am Platze (ein . — Die Ausführung der gcsammten Lauarbeiteu ist
Herrn Zimutermeister H . Carstens hier übertragen worden .

— Fechtsport . Am 9 . und 10 . Juli er . findet in Rüdcsheim
das 19 . Gau verba ndsfe st des Ver bands mittelrhein .
Fechtklud » statt . E » beginnt am 9 . Juli , Nachmittags um
27 « llhr , mit dem Preisfechlen in Floret , Säbel und Schläger .
Abends findet großer Festkommers in der dortigen neu erbauten
Turnhalle statt . Die SJieniuren in den genannten 3 Waffen werden
am Morgen des 10 . Juli fortgesetzt , denen sich um 107 - Uhr das
AiiSfechten der Ehrenpreise anschlietzt . Um 1 llhr Mittags vereinigt
ein Festbankett die sämmtlichen Theilnehmer und die Mitglieder der
Fechtklubs des Gaitverdaudes . Nachmittags Festkonzert mit gdinu «
fechten und Ausfechien des Ehrenpreises für Floret mit loser
Mensur , gestiftet von der Stadt RüdeSheim , und Abends Festball .
Die von dem rührigen Rüdesheimer Fechtklub getroffenen Fest -
bestimmungcu versprechen einen großartigen Verlauf des Festes , das
um so schöner fein wird , als damit zugleich die Bnunermeihe dieses
Klubs verbnudenist . Am Moutag . de » 11 . Juli , findet noch musikalischer
Frühschoppen und danach Nachfeier am Niederwald -Denkmal statt .
Der hiesige Fechtklnd wird zu dem Feste seine aktwe Mannschaft
eiilsendeu , deren Aufgabe er ist , das im Laufe des Jahres auf dem
Fechtboden Erlernte im Wettkampf mit den anderen Klubs zu er¬
proben und mit dielen um den Sieg zu ringen . Das Kludlokal des
hiesigen Fechtklubs befiudei sich in der „ Walhalla "

, während der
Fcchtboden in der Turnhalle der Bergschule ist .

— Mnldfest zu Gunsten der ßefdjäbigtett © Hvttirr .
Das gestimmte Personal der Mainzer Aktien - Brauerei wird am
nächsten Sonntag , den 3 . Juli , sein alle Jahre übliches Waldfest
auf dem herrlich gelegenen „ SpeyerSkops

" abhalten unter Betheiligung
des hiesigen , erst kürzlich preisgekrönten Gesangvereins „ Hilda

" und
sonstiger , dem Zweck freundlich gesinnter Vereine . Der Gewinn ,
welcher bei diesem Feste erzielt wird , soll dem Comitä der durch
Hagelschlag und Uebenchwemmnng geschädigten Gärtner übergeben
werden . Die Leitung der ganzen Festes hat Herr Flaschenbier -
Händler Wilh . Hohmann , Römerberg 23 , übernommen . Sollte
die Witterung an diesem Tag sich günstig gestalten , so wird er ein
Leichtes sein , dem Comits ein netter Sümmchen zukommen zu lassen ,
da es erstens au dem nötbigen Material , welches zu verarbeiten ist ,
nämlich einem guten Tropfen der obigen Brauerei , welchen der
Restaurateur zur „ Mainzer Bierhalle "

, Herr C . soult , zum Aus¬
schank bringt , nicht fehlt , sowie für Unterhaltung gesorgt ist . Auch
die Direktion der Mainzer Aktien - Brauerei ist bem Feste mit feiner
Unterstützung zur Haub gegangen und hiesige Herren niib Darneii
habe » bereitwilligst ihre Dienste zur Verschönerung be8 Festes an¬
geboten , sodaß mit Sicherheit auf ein gelungenes Fest und hoffentlich
auch auf einen guten Erfolg zu hoffen ist .

— Marnnng . Wieder mißbraucht ein Schwindler den Namen

der Oberin des PaulinenstiftS , um Beiträge für das Diakoniffen -

haus oder wie neulich vielleicht wieder für die tieuzuerrichteude

Lungenheilstätte z » sammeln . Besonders in den vornehmeren

Vierteln der Stadt geht der Betrüger mit einem Kollektenverzeichiiiß

umher und erbittet Gabe » . Jeder wird eriistlich vor ihm gewarnt .

Dagegen machen wir aufmerksam auf den im Jiiseratentheil an¬

gegebenen Verkauf vonLoofen zum Besten dieser wohlthätigenAnstalt .
— Die tzonderfahrt nach dem Orient , die Karl Stangens

Reisebürea » , Berlin W ., Mohrenstr . 10 , ans Anlaß der Einweihung
der Erlöserkirche in Jerusalem veranstaltet , wird in Folge des
großen Anklanges , beu bie Reife findet , nicht auf dem Dampfer

„ Thalia "
, solidem auf dem größten und schönsten Mittelmeerdampfer

„ Bohemia " des österreichischen Lloyd aurgesührt werden . Dieser
Dampfer ist von Karl Stangens Neiiedüreau nunmehr für die
Sonderfahrt gechartert worden , da er sich in diesem Frühjahr auf
das Beste bewährt hat . Es ist auf ihm der größtmöglichste Comfort
geboten ; er enthält große elegante Speisesäle , Damen -, Nauchfalou ,
Badcziiumer , großes Promenadendeck ec. und Helle , luftige , nach her
Außenseite gelegene Kabinen . In den Preisen für die Fahrt find
olle Ausgaben zu Waffer und zu Lande eingeschlossen . Das genannte
Büreau hat eine zweite , verbesserte Auflage desProgrammS heraus -

gegeben , das auf Verlangen kostenfrei versandt wird .
- o - Zn der Erdenhrirner Mester - Affatre wird uns mit -

getheilt , daß der Erstochene nicht Hch . Vowinkel , fouderu Leopold
Emminger heißt , etwa 40 Jahre alt war und ans der Gegend
von Donaueschingen stammte . Vowinkel ist der Arbeitgeber der
Emminger gewesen und daher kam die Verwechslung . Gestern fand
die gerichtliche Sektion der Leiche statt .

— Der vermißte Weichensteller der hiesigen Dampfstraßen -
bahn , Beutel aus Biebrich , ist als Leiche im Rhein aufgefunben
und gelandet worden . Es scheint bestimmt festzusteheu , daß Beutel
infolge eines Unglücksfalles im Rhein ertrunken ist . Seine Mütze
ist von einem aus Schierstem kommenden Fabrikarbeiter am Rhein
gefunden und dann in dem Glauben , sie gehöre einem der Beamten ,
in der Nähe des Bahnhof - niebergelegt worben . Der in dieser An¬
gelegenheit genannte Georg Birlenbach ist gar nicht » erhaltet ae -

Ketztr Dachrichten .
Continental - Telegraph en - Compagnie .

Berlin , 29 . Juni . Die Morgenblätter melden : Zu Gunsten
der Verwuiideten und Kranken im spanisch - amerikanischen Kriege
wendet sich basCentral - Comits der deutschen Vereine vom Rothen
Kreuz demnächst mit einem Ausruf an die Oeffentlichkeit . Die
aufgebrachteii Mitteln sollen beiden Parteien zu gleichen Theileu zu
Gute kommen .

lieft , 28 . Juni . Abends 10 llhr ging ein furchtbarer Wolken¬
bruch mit Hagelschlag nieder . Die Hagelkörner , die eine be¬
trächtliche Größe haben , liegen Centimeter hoch in den Straßen .
Zahlreiche Fenster und Laternen sind eingeschlagen .

London , 29 . Juni . Die „ Times " melden ans Shanghai
von gestern : Tort verlautet , es fei ein kaiserliches Edikt ausgegeben ,
» reiches verordnet , daß bei allen zukünftigen Prüfungen für Staats¬
beamte an Stelle der klassischen Aussätze moderne Themata behandelt
werden sollen .

Deveichenbüreau Herold .

Varis , 29 . Juni . Die Anhänger Rocheforts demonstrirten
gestern vor dem Theater Mondain gegen die gestrige erste Aitf -
sührung des Theaterstückes : „ Märtyrer Drehsus "

. Das Stück fand
keinen Anklang .

— Erbenhelm , 28 . Juni . Der hiesige „Turnverein "
beging

am Samstag , Sonntag und Montag das Fest seines 50 - jährigen
Jubiläums . Den 50 - jährigen Bestand des Vereins hätte man
schon im vorigen Jahre feiern können , wenn nicht die Reaktion der
fünfziger Jahre die Mitgliederzahl vermindert hätte , sodaß das
Turnen fast gänzlich eingestellt wurde . Eine von Herrn Lehrer
Dienstbach verfaßte Geschichte aus Anlaß des Jubiläums
liefert einen interessanten Beitrag Über die Ereignisse im
Verein während dieser Zeit . Die Tage der Jubelfeier
wurden am Samstag durch einen Kommers im „ Saalbau zum
Löwen " eingeleitet , an dem sich sammtliche hiesige Vereine
zahlreich bet &eiligteu . Herr Lehrer Dienstbach feierte in warmen
Worten das Ziel der deutschen Turitereinnh begrüßte dann zunächst
bie anwesenden Mitglieder fremder Vereine , sowie den Kreisturn -
toart des Mittelrheinkreises , Herrn Fritz Heidecker aus Wiesbaden .
Dieser brachte dem Jubelverein int Namen des Kreises , HerrTuru -
toart Engel Namens des Wiesbadener Männer -TurnvereiitS Glück¬
wünsche bar . Die Tnruerschast führte verschiedene Gruppen vor .
Geschenke überreichten der Gesangverein „ Eintracht " in Form
eines Fahnenwappens , der „ Männergesang - Vereiit " eine »
prachtvollen Bierhumpen , von Seiten der Familie Roos ,
wo der „ Turnverein " seit langen Jahren fein Vereinslokal inne
bat , wurde ein Trinkhoru gestiftet . Nachträglich wurden am
Montag noch Geschenk - von der Gemeinde Erbeuheitn und dem

„ Kriegerverein " überreicht . Trotz des strömenden Regens sand der
Festzug statt , von den auswärtigen Vereinen waren nur wenige er¬
schienen . Kurz nach der Ankunft auf dem Festplatz hörte der
Regen auf und ungeachtet des vollständig durchnäßten Erdbodens
strömte nun Alles hinaitS , um sich nach Möglichkeit zu amnsiren .
Herr Lehrer Wintertuever hielt die Festrede , Fräulein lllrlbh
übergab eine von den Festjungsratten gestiftete Fahnenschleife mit
einer entsprechenden Anrede . Die hiesigen Gesangvereine verherr¬
lichten das Fest durch Gesangsvorträge , der festgebende Verein
durch Schau - und Kürturnen und Konzert der 80er Kapelle ans
Wiesbaden unter Leitung des Herrn Musikdirektors Münch . Abends
folgten Festbälle in den Sälen „ Zum Löwen " und „ Zum Engel " .
Montag fand Morgens früh Reveille wie am vorhergegangenen Tag
statt . Um 10 llhr war ein Frühschoppen auf dem Festplatz . Nach¬
mittags fand die Wiederholung des Festznges , sowie Schauturnen ,
Volksspiele , Wettturneii der Schüler und Gesangsvorträge statt . Die
betreffenden Kommissionen hatten alle Hände voll zu thun , um den
Wünschen des Publikums gerecht zu werden .

A Mainz , 29 . Juni . Rheiupegel : 2 m 40 cm Vor -
mittags gegen 2 m 39 cm atu gestrigen Vormittag .

- ro . ASS 4 « . Jahrgang .

Rolkswirlhschaftttches .

Geldmarkt . Cour sd er ich t derFrauksurterBö rsevom
29 . Sinti , Mittags 127 » Uhr . ( JuIi -Course .) — Credit - Actien 3047 «,
DiSoonto - Commandit 199 .— , L-iaatsb .- Actien 3107 «, Lombarden
69 — , Gotthardbahn - Aktien 140 .60 , Centralbahn 143 .90 , Nordost »
fcobit 100 .20 , llnionbahn 73 .50 , Laurahütte - Aci . 206 .— , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktien 188 . — , Bochumer 228 .20 , Harpeuer
184 .95 , 3 - prveentige Mexikaner — .— , 6 -proeentige Mexikaner — .— ,
Italiener92 .— , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank 154 . 10 ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank — .
Tendenz : schwach , 4 - proceutige Spanier 33 .25 .

Gerichtssaa ! .

- o - Wiesbaden,29 . Juni . DasSchwurgericht beschäftigte
in feiner heutigen achten und letzten Sitzung die Anklage gegen beu
Photographen Ernst Hielscher von Höchst a . M . wegen Münz »
verbrechens . Der Gerichtshof wird gebildet aus Herrn Lanb -
gerichtsdiiektor Grau als Vorsitzendem , sowie den Herren Amts -
gerichtsrath Dr . Hardtmuth und Amtsrichter vr . Folien ins
als Beisitzern . Die Anklage wird durch Herrn Staatsanwalt
Wachtel vertreten . Die Vertheidigung des Angeklagten führt Herr
Rechtsanwalt vr . R o m ei ß . Piotokollsührer ist Herr Referendar
Nasse . Der Angeklagte Hielscher ist am 8 . März 1851 zu Posen
geboren , verheirathet , wegen Urkundenfälschung mit 1 Jahr
6 Monate » Gesängniß vorbestraft . Um die Sache noch in dieser
Tagung zur Verhatidlung zu bringen , war es nicht
möglich , die achttägige LadnugSsrist einzuhalten . Der Angeklagte
erklärt , daraus keinen Einwand herleiteu zu wollen und ist damit
eiuverstauden , daß verhandelt wird . Andernfalls müßte er weiter
in der Untersuchungshaft fitzen bis zur nächsten SchwurgerichtS -
laqmtg im November . Der Angeklagte wird beschuldigt , tn 1898
inländisches Papiergeld ( Fünfmarkscheine ) itachgemacht zu haben , um
es in den Verkehr zu bringen . Int Jntereffe der öffentlichen
Ordnung wird die Verhandlung hinter verschlossenen Thüren geführt .
Es sind vier Zeugen nnd ein Sachverständiger , Herr Chemiker
Dr . Homolka aus Höchst , geladen . Der Angeklagte ist geständig
und erklärt , aus Roth die falschen Scheine gemacht zu haben .
Die Geschworenen billigten ihm mildernde Umstände zu . Das
Urtheil lautete demgemäß auf 2 Jahre Gefcmguiß nttb 5 Jahre
Ehrverlust . — Damit war die Schmurgerichtstagung geschloffen und
die Geschworenen wurden durch den Vorsitzenden unter dem Aus¬
drucke des Dankes für chre Mitwirkung entlassen .

Botanikers Hieronymus Bock , genannt Tragus , 1498 — 1554 , ab »
gedruckt in dem botanischen Centralblatt LXXIV ( 1898 ) vor . Bock

Bitfte zu Hornbach bei Zweibrücken und war Leibarzt des Grafen
hilipp II . von Nassau - Saarbrücken . Ein genaues Verzeichniß der

§ Schriften Bocks ist der Arbeit beigegeben und die Stellung desselben
nt der Geschichte der Botanik wiffenschasrlich gewürdigt .

E - * Ginrotno Leopard !, der große italienische Dichter , und
ff - Willibald Alexis , der deutsche Wolter Scott , über den wir gestern

tin Feuilleton brachten , sind aus einen Tag geboren , den 29 . Juni 1798 ,
M » daß wir heute bereu 100 . Gedenktag feiern . Tie Jugend der

Dichter fiel in die Zeit der phänomenalen Größe Napoleons und
seines noch gewaltigeren Falles . I » ihren Dichtungen glaubt man

Ms - d«n Reflexen jener tiefbewegten Zeiten , ihren Hoffnungen und Eut -
WLuschuugen zu begegnen . Ein hochgesteigerter PatriottSmit ? warb

der beherrschende Grundzug in ihrem Schaffen . Giacomo Leopardi
E6 toat von dem dreifachen Leiden der Krankheit , der Häßlichkeit und

- her Armuth heimgesucht . Die Annahme ist gerechtfertigt , daß ans

Kgtfen Leiden zunächst der für eine » Italiener so eigentbümlidie
Weltschmerz erwuchs , der Giacomo Leopardi zu einem der Lieblings -
Propheten des Pessimismus gemacht hat Die liefe Melancholie , die

k et in Versen von unerreichter Süße ausströmt , wird hier und da
, unterbrochen durch den saiyrifchen Zorn , mit dem er die kläglichen'

Zustände seines italienischen Vaterlandes geißelt . In seltsamem
j Widerspruch hoffte er noch für Italien , während ihm die Welt sonst
i als ein aussichtsloses Elend erschien . Er starb jung , noch nicht

« Jahre alt .
E * * verschiedet » Mittheilvngen . Fran Sarah Bernhardt

e - * trb , wie der „ Kons . " wissen will , bestimmt in diesem Jahre eine
Gastspielreise durch Deutschland machen . Frau Bernhardt wird

EBermutblid ) zuerst große Städte Süddeutschlands besuchen und bann
bad , Berlin kommen , um an der königlichen Bühne aufjutreteu .

Engelbert Humperdiok hat sein neues Werk , die „ Maurische
e .-- Rhüpsobie "

. welche auf dem diesjährigen Musiksest in Leeds auf «

^ Wührt werden wird , vollendet . Die Rhapsodie besteht aus drei

IjMlen : „ Tarifa - Elegie bei Sonnenuntergang
"

, „ Tanger
"

( eine
t Reihe maurischer Tänze ) und „ Tetttan ober Marsch durch bie Wüste "

.
Der Komponist wirb persönlich fein Werk in Leeds birigirett .

Die von dem Botaniker Linden geleitete Orchideenzucht tu

^ ioortebeek unweit Brüffel hat dieser Tage vier Orchideen
p « ch London verkauft ; eine dieser Pflanzen brachte 12,000 FrcS .,
6it drei anderen Orchideen je 10 .000 Frc «

M Deutschland eine ziemliche Popularität . Schon 1842 sollte er bei
Bankett Friedrich Wilhelms IV . in einem Toast gesagt haben :

« ein Oesterreich , fein Preußen , ein großes , einiges Deutschland !"

tzsdaun war er mit einem Mädchen ans dem Volke , der Tochter
Wes Postmeisters , in glücklicher Ehe verheiraibet . Er war keine

"seistigc Größe , aber ein ehrlicher , gerader und schlicht bürgerlich
lebender Mann , dem nichts Böses nachgesagt wird . Er wurde mit

r Majorität zum Reichsverweser gewählt , und sieben Reichs -
begaben sich nach Wien , um bie Mittheiltiug von bet Wahl

i überbringen , worauf sich berErzherzog zur Amtahme bet Würbe
Seit erklärte .

Grotzherzog von Lnrembnrg . Wie uns aus Lnxem -

g gemeldet wird , nimmt dieRekouvalescenzdes GroßhetzogS
überraschender Weise erfreulichen Fortgang . Die Lttitgen - Affection

M . fast ganz geschwunden , der Krästezustand ist gehoben , sodaß

MieitS an eilte Translokation des hohen Patienten in kräftigende

gjjuit gedacht wird . — Im Befinden des Erbgroßhetzogs , der

Mm einem heftigen rheumatischen Anfall erkrankt war , ist Besserung

Ipngctrete» , sodaß er tu wenigen Tagen das Bett wird verlassen
können .

is - o - Ztadtnuoschutz . Sitzung vom 29 . Juni . Vorsitzender :
3 & rr Bürgermeister Heß . Beisitzer : Die Herren Stadträthe

Keckei , Stein und Wagemann . Protokollführer : Herr
Sekretär 91 ü b i a m e n . Es liegt nur eine Streitsache vor , diejenige

G "
beS Herrn Alex . Görz gegen die Polizei - und Gemeindebehörden
wegen Verweigerung ber Erlaubniß zum BranutweinauSschank . Der
Mager betreibt int Hause Hermaniistraße 9 eine beschränkte Schank -
w .rthschafl unb hat um die Erweiterung der Konzession auf
BranutweinauSschank nachgesncht . Die Polizei - unb bie Gemeiube -
behörde Haden sich ablehnend verhalten , die Bedürsnißirage verneint .
Der StadtauSschnß dagegen erkennt eittBebürsniß an unb beschließt ,
bie uachgesuchte Erlaubniß zu ertheileii .

— yitdjtiijce Grkenntnitz . Das Königl . Landgericht zu
H Wiesbaden hat kürzlich ein Urtheil gefällt , dessen Kenntniß allen
° Denjenigen , welche größere Restaurants zu besuchen pflegen , zu Nutz
: und Frommen dienen mag . Ein Beamter nahm an einem Fest -

i Missen Theil und bezahlte , wie dnrch Zeugen festgestellt ist , seine Zeche
» an einen Kellner des betreffenbeu Restaurants . Hiermit glaubte er
M einen Verpflichtungen genügt zu hoben . Er sollte jeboch eines
M Ändere » belehrt werden . Derjenige Kellner , bei hem der Gast den
L Veiit bestellt hatte , verlangte noch einmal Zahlung . Da ihm diese
Z

' ierweigert wird , wendet er sich an das Gericht . In erster Instanz" vird seine Klage abgewiesen , mit der Begründung , daß nicht ber
X Kellner , sondern der Wirth allein fordernngsberechtigt sei . Der
K JerufungSrichter ist jedoch anderer Ansicht und verurtheilt den

Gast zu nochmaliger Zahlung mit der Aussühmng , daß der
i Kellner 6en vom Gast bei ihm bestellten unb von ihm

ferbirteu Wein bem Wirthe auf Rechnung des Gastes bezahle ,
in ber Absicht , den Betrag Dom Gast toieber zu erheben . Da ber

» - East nicht behaupten könne , gerade an den Kellner bezahlt zu haben ,
s welcher die Bestellung entgegengenouuuen und den Wein servirt

hatte , so sei die Zahlung , weil an einen nicht zntn Empfang Be -
Mrechtigteu geschehen , nicht geeignet , die Forderung des Klägers zu

tilgen . Die Entscheidung ist juristisch wohl nicht anfechtbar . In
s ~ ber Praxis wird sie wohl wenig Anhänger finden . Denn gerade

- bei größeren Festen wird fie der Ausbeutung ber Gäste
8 durch wenig gewiffenhafte Kellner Thür und Thor öffnen .

Wir neigen mehr ber Ansicht zu , baß die Zahlung an einen

Mvow Wirth engagirten in dem betreffenden Saale servirenden Kellner
& unter allen Umständen genügen muß . Läßt fich ein Kellner , welcher
M nicht gerade an dem betreffenden Tische servirt , Zahlung leisten unb

j U unterschlägt den Betrag , jo mag sich der geschädigte Kellner mit dem
-r- Wirthe , welcher den anbereu untreuen Kellner eiigagirt hat , anS -
— einandetsetzen , ober die Kellner mögen die Sache untereinander cms -

wachen . Dem Theilnehmer an einem großen Fest kann man doch
nicht zuninthen , fo genaue Bekanntschaft mit dem Kellner zu machen ,
daß er ihn unter den vielen Kellnern mit Sicherheit unter allen

| Umständen wiedererkeunt .
— Ans dem Knmmergrricht . Der Regierungspräsident

MzuWiesdaden hat eine das Arznei - und Geheimmittelwesen betreffende
WWPolizeiverordnuna erlassen , die im § lb bestimmt : Stoffe unb Zu¬

bereitungen jeber Art , denen besondere Wirkungen beigelegt werden ,
. nm über ihren Werth ztt täusche » ( Nektamemittel ), bürfen als Heil¬

mittel gegen Krankheiten unb Körperschäben von Menschen unb
Th eien weder öffentlich angekündigt noch angepriesen werden . Ans
Grund des 8 lb in Verbindung mit dem § 3 der Polizeiverordnting
wurde der Kaufmann Kayser , der in der Nähe von Hadamar im

° September nnd October eine Broschüre vertrieben hatte , tn ber eine
ganze Reihe von Stoffen , wie Burgunder , Pechpflaster , Fenchelhonig
uud Seuspapier , als Heilmittel gegen zahllose Krankheiten angepriescu
werden , mit einem Strafbefehl belegt . Hiergegen trug Kayser auf richter¬
liche Entscheidung an . Das Landgericht sprach in der Berufungsinstanz
die Bernrtheiluug desAugeklagten aus , nachdem der vernommene Sach -

■ verständige den Inhalt der Broschüre als geradezu unsinnig be¬
zeichnet hatte . Der BerufungSrichter sah es als belanglos an , daß
bem Angeklagten die TänschnngSabsicht nicht habe ttachgewiefen
werden können . Jedenfalls treffe ihn der Vorwurf der Fahrlässigkeit ,
wenn er die Broschüre vertrieben habe , ohne von ihrem Inhalt
Kenntniß zu nehmen unb , eventuell burch Befragen eines Sach -

i ; verständigen , fich Gewißheit darüber zu verschaffen , ob beim that -
- sächlich die angepriesenen Msttel die ihnen zugeschriebenen Wirkungen

aitßeru könnten . Das Unheil des zweiten Richters focht der An¬
geklagte mit der Revision an . Er machte geltend , daß , da die Polizei -
Verordnung der Ausbeutung de» Publikums auf dem Gebiet dcSArznei -

Zir Aveud - Ausgabe euthätt 1 KeUage .

Bnar .töortlid ) Sät oen »olttitotn unt > ftutHclon . Thetl : B . Schutt « gern ttrüljl .

(pdsch - EiweiSS ) Kräftigungsmittel .

henorragendesSOMATOSE
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Der Best - Bestand
in diesjährigen Frühjahrs - und Sommerkleiderstoffen ist vom 1 . Juli an

mit erheblichen
auf gesonderten

Preisermässigungen
Tischen , eingetheilt in Serien

ä ML 1
— ,

1
. 25,1

. 50,2 . _ ,
2

. 50

Ausverkauf

Bitte

8530

Neu ! Neu !Achtung !

Neubonrg , Anstaltspfarrer .

8228 la Seezungen 1 . 50
Franz Flössner , Wellritzstr . 6 .

J . soolpe . Grabenstratze (>.

Telephon 505

Linolen6125

Eier

s

7636 »

■AI T DELMENHORSTER i

HANSA
- LINOLEUM :

fl
ti

v

3

warmes Interesse in
die Besichtigung der
wiederum dazu ein .
Mitarbeit

an uns gestellt werden , um weiter
Stadt und Land . Jedem steht jeder ;
Anstalt frei und laden wir auch hi

Im Voraus dankt für Hülfe u
F2

J . Sciiaab , Grabenstrabe 3 , Moritzstraße 15 . 852
'

Neue schott . Vollhäringe pr . St . 10 « . 12 Pf .

Meine frische Siedeier per Stück 4 Pf .,
Brucheier per Stück 3 u . 4 Pf .,
Aufschlageier per Schoppen 30 Pf . empf .

J . Hornung & Co . ,
Häfnergaffe 3 .

Eisschränke ,

Rollschutzwände billigst . 822

Franz Flössner , Wellritzstraße 6

Limaudes 80 Pf . , Zander 80 Pf . , Rothzungen 60 Pf . «
Seehechte 60 Pf . , Cabtiau 50 Pf . , Schellfische 35 Pfo
sodann Ranchaal , Bücklinge , Matjes -Häringe empfiehltFriedrich Groll

,

Goethestrasse 13, Ecke Adolphsallee
Kelterei : Adlerstrasse 62 .

E das neueste antiseptische

CO la Zahn -

# und Mundwasser ,
iehm und erfrischend ; anerkannt vor *
?s Präparat ; ä Flac . 1 Alk . allein ächt
n der 8046

Drogerie „ Sanitas
“

,
3 . Mauritius Strasse 3 .

zu 70 , 80 und 85 Pf . , 3353
in ' / - - Pfd .- Paqueten , i *t nur feinster Qualität , zu haben bei

Sari % iss , Grabenstratze 30 .

Schweineschmalz , fc , SÄ
wie in den Metzgereien , per Pfd . 60 Pf . , bei 5 Pfd . 55 Pf . ,
bei 10 Pfd . 50 Pf . 8528

F . 4 . Mienstbaeli , Rheinstraße 87 .

Heinrich Giess ,
B uehhan dl un g ,

Rheinstrasse 27 , neben der Hauptpost .

Petroleum - Kocher .
Rund - und Flachbrcnner , billigst .

Oasth ans zu m Aartbal
,

Aarstraße 16 .

Hiermit zur gefälligen Mittheilung ,
daß ich obige « Gasthaus , verbunden mit
Logis , Gartenwirthschaft und
Stallung f .28Pferde ,

käuflich übernommen habe . — Indem ich um
freundlichen Zuspruch bitte , gebe die Versicherung ,
mit nur besten Speisen und Getränken , sowie
freundlicher Bedienung aufzuwarten u . empfehle
mich bestens . 8531

Martin Krieger .

Special - Portieren
und

Gardinen - Handlung
von

Tapeten — Linoleum — Wachstuche

3 . Mauritiusstr . 3

( am Walhalla - Theater ) .

Telephon S3 » . 6051

herausgegeben .

Vorräthig bei :

Dem Paulinenstift , jetzt Diakonissenhaus an der
Schiersteinerstraße 17 , ist von der Behörde wie alle Jahre
eine Verloosung genehmigt . Dieselbe findet im Herbst statt ;
die 4000 Loose ä 50 Pfennig werden aber schon jetzt und die
folgenden Monate angeboten . Die Gewinne sind Arbeiten ,
die von den Mädchen des Hauses angefertigt oder auch von
Freunden geschenkt werden . Die Collcctanlin , welche mit
Ausweis versehen ist , bitten wir freundlich aufnehmen und
ihr einige Loose abnehmen zu wollen . Der Erlös soll dazu
dienen , die Bedürfnisse für den Haushalt mit bestreiten zu
helfen . Es sind täglich ca . 190 Münder zu speisen und
auch Kleidung und Schuhwerk kostet Geld . Wir hcrbergezß
Kranke , Sieche , junge Mädchen , schulpflichtige und klei « ?
Kinder . Viele finden bei uns Aufnahme , wo sonst Kein «
ihnen Hilst . Darum bitten wir bei den immer wachsende »
Anforderungen , die

4Ö U . Ambttlstst pt . W . 40 M .

J . Schaab , Grabenstraße 3 . 8526

Mit jMenthreniier geröstet ohne Zusatz :
Gebe . Kaffee pr . Pfd . 1 .00 , 1 .20 , 1 .40 bis ML 2 .00 .
Billigere Sorten pr . Pfd . 0 .55 , 0 .70 , 0 .80 u . 90 Pf .
Zucker pr . Pfd . 24 Pf . , Krystallzucker pr . Pfd . 26 Pf .
Chocolade pr . Pfd . 75 Pf ., vorzügl . Theespitzen Mk . 1 .25 .

I Qnhüah Grabenstr . 3 , Röderstr . 19 ,J . OUllddU , Moritzstr . 15 , 8525

Saalburg *
-

Postkarten auf Veranlassung Sr . Maj . des Kaisers

Turn - V erein .

Samstag , den 2 . Juli , Abends 8 ' /, Uhr :

Haupt - Bersammlnng
im Vereinslokal , Hellmundstraße 25 .

Tagesordnung : 1 . Ergänzungswahl des
Vorstandes .

2 . Bauangelcgenheit .
3 . Sonstiges .

< Um allseitiger Erscheinen ersucht F 380
Der Vorstand .

J Unterricht in Buchführung ( einfache , doppelte
♦ und amerikanische ) , Zinsen « und Conto - Corrent *

♦ Rechnen , Korrespondenz , Kontor - Präzis ,
Vl ' echsel lehre etc . ertheilt ein erfahrener

♦ praktischer Kaufmann . Auch werden Hieuein *

♦ richtungen von Geschäftsbüchern , Buch -

O revisionen und Jahresabschlüsse prompt und

{ unter strengster Verschwiegenheit bewerk -
♦ atelligt . Nähere Auskünfte geben die Herren Buchhändler

♦ ■"' ranz Bossong , Kirchgasse 45 , und Heinrich

O Roemer , Langgasse 32 .

stets vorräthig bei

Wilhelm Gerhardt

8349
T

Steppdecken werden nach den neuesten Mustern u . billigsten
Preisen angefertigt , sowie Wolle geschlumpt . Näh . Michelsbcrg7 ,
im Korbladen . 8093

Prima Apfelwein
per Fl . 38 Pf .

J . M . Roth Nachf . ,
4 . Gr . Burgstrasse 4 . 7635

£ J . & F . Suth , Wiesbaden , i

Friedrichstrasse 8 u . IO . £
ieren per Shawl von 8 . — MU . » H . Z

litten „ Paar , , 4 . 50 „ „ •

nn ■ ■ ■ ■ • sämmtlicher Sommerwaaren bis zuflt

■ E Iä ■ ■ BnRitlnRMa 30 . Juli d . J . , als : Compl . Herren *

1 otal - Ausverkauf ssass
zu jedem nur annehmbaren Preis . 852 £

Wilhelm Deuster , Oranienstrasse 12 .

(durch durch
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Eine große Unternehmung , auf einen wichtigen Zweck
jil gerichtet , auch wen » sie erfolglos bleibt , bezeichnet das
5 Genie und hebt den Charakter eines Ministers ; ein armer ,

beschränkter Verstand beschäftigt sich mit kleinen Plänen ,
die ihn entehren , wenn sie fehlschlagcn , und ihm keinen
Kredit schaffen , wenn sie glücken .

Junius .

( Nachdruck verboten .)

Um die Erde .

Neisebricfc von I >aul Aindenöerg .

XXXXIV .

Stach Ki nutschau l — Stuf dem Dampfer „ Stvatow " —
Wie wir untergebrachtfind . — Slnkunft in der Kiautschau »
Ducht . — Landung . — Willkommen in Deutsch - China .

Tstngtau - Fort , 4 . April .

„ Wie liegen Sie ? " — „ Na , ich danke , es geht , ich
komme nur immer dem Tischbein näher ! " — „ Verflixt , ich

glvube , die Schiffskiste rutscht mir auf den Kopf ! " —

„ Herr Stabsarzt , schlafen Sie noch nicht ? Ich vermuthe ,
daß mir eben zwei Rippen zerknackt sind .

" — „ Nun aber ,
meine Herren

"
, erhebt sich die Helle Stimme des Kapitän -

L « utenants , „ wollen wir ' mal versuchen , zu schlafen . Gute

Nacht ! " — „ Gute Nacht ! "

Die Maschine ruckelt und rackclt , der Wind pfeift

dimußen , das Schiff schwankt ganz gewaltig , sodaß ein

fortwährendes Klirren durch die im Schwebebrett über dem

Eßtisch aufgehüngten Gläser geht . Da , bautz , ein dumpfer

Wll , unser kleiner Telegraphen - Jnspeclor ist von den zwei
Wrben , auf denen wir ihn , der den ganzen Tag schon
über „ seetoll

"
gewesen , gebettet , heruntergefallen . „ Lassen

Sie mich nur bloß hier unten liegen
"

, bittet er ans seinem

Wulst von Decken heraus , „ ich fall
'

ja doch gleich wieder
' runter ! " — „ Natürlich , bleiben Sie liegen , wo Sie liegen

"
,

ruft der Stabsarzt , „ aber daß Sie sich meinen Bauch als

Kopfkissen ausgesucht , macht ihrem Findertalcnt alle Ehre .
"

— „ Verzeihen Sie , verzeihen Sie — so , nun wird ' s

u » hl besser sein . "

Einige Minuten Ruhe , dann erhebt sich vom Sopha

eme lange Gestalt und wankt ächzend zur Thür , es ist

unser ehrwürdiger Missionar , der mit Neptun keine Freund¬

schaft zu schließen verstand und arg leiden muß . Wir

Anderen , die wir auf dem Erdboden um den Eßtisch herum

malerisch gruppirt liegen , hüllen uns fester in unsere Decken

und danken dem Himmel , daß sich nicht noch zu allem

Anderen die Seekrankheit bei uns gesellt , noch einige leise

Verwünschungen über das harte Lager , von Nachbar zu

Nachbar ein letztes verhaltenes „ Gute Nacht ! " und es

wird still in der kleinen Kabine , in der nun der Trauni -

gstt seine Herrschaft antritt und in den Kreis seiner

flüchtigen Phantasiegebilde auch lockende Erinnerungen an

di « theure Heimath verflicht . --

Ja , es hat Mühe genug gemacht , hierher, ,
nach Deutsch -

China zu gelangen , und mancherlei Fährnisse waren zu

Überstehen , ehe wir den Fuß auf den Boden dieses fernen

Stückes Deutschland setzen konnten ! Meine letzten Berichte

waren aus Peking datirt ; von dem greulichen Schumtzncst

führen wir nach Tientsin und hatten noch auf dem vom

Sturm aufgewühlten Pei - Ho eine schlimme Bootsfahrt , ehe

wir mit Sack und Pack an Bord eines chinesischen Dampfers

kamen , der uns nach Shanghai brachte , wobei das Gelbe

Meer seine ärgsten Mucken zeigte . Dann , nach zweitägiger
Rast , die uns die Thcilnahme an der schönen Bismarck -

Feier im Deutschen Klub ermöglichte , ging
' s auf den von

der deutschen Regierung gepachteten Dampfer „ Swatow "
,

der seine letzte Fahrt auf dieser Linie machte , da demnächst
eine regelmäßige vierzehntägige Verbindung zwischen

Shanghai - Kiautschau - Chefoo - Tientsin eingerichtet wird .
Um nach Kiautschau zu gelangen , muß man die Ge¬

nehmigung des kommandirenden Admirals zum Landen und

diejenige des Kommandanten der Streitkräfte zum Aufenthalt
in dem neuen Gebiet haben ; daraufhin erst erhält man

vom General - Konsulat in Shanghai die Erlanbniß zur

Benutzung des genannten Dampfers , auf welchem man

Gast der Regierung ist . Besagtes Schiff — „ oller Aeppel -

kahn
" wird es von Vielen , die seine verschiedenen Vorzüge

praktisch erprobten , genannt — hat nur eine Kabine , die

von der jungen Gattin des deutschen Dolmetschers in

Kiautschau und ihrem dreimonatlichen Söhnchen besetzt

war , die erste deutsche Dame übrigens , die sich hier häuslich

niederläßt . Wir anderen sechs Herren , Offiziere , Aerzte ,
Beamte , Missionare re . , konnten sehen , wo wir uns zur

Ruhe ausstreckten , aber mit Hülfe von Decken und Benutzung

von Sophas wie des Erdbodens in der Hauptkajütc ging

es ganz gut , und erledigte sich die Schlaffrage , die uns

erst allerhand Kopfzerbrechen gemacht , zu allseitigem Wohl¬

gefallen . Zwei weitere Fahrgäste waren in der zweiten

Kajüte untergebracht , der eine , ein junger Kaufmann ,
wollte seine drei Jahre bei der Marine - Infanterie abdicncn ,
der andere , ein Holzschneider , dachte sein Glück in Kiaut¬

schau zu finden ; er hatte eines schönen Tages die Heimath

verlassen , war mit der „ Bayern
" als Zwischendecken heraus¬

gekommen , hatte sein letztes Geld in Shanghai verbraucht

und dampfte nun mit seinem Schnupstuch - Bündel guten

Muthes dem Lande seiner Träume und Rosinen zu .

Die Fahrt von Shanghai nach Kiautschau dauert bei

günstigem Wetter sechsnndvierzig Stunden ; der erste Tag

brachte uns Regen , Kälte und Sturm , und der „ olle

Aeppelkahn
"

, der sehr wenig Ladung hatte , schwankte oft

dermaßen , daß wir glaubten , er müßte im nächsten Augen¬

blick umkippen . Das Thermometer der Behaglichkeit sank

unter Minus , und der heimlichen Verwünschungen über

das Reisen auf dem Meer im Allgemeinen und diese Fahrt

auf der „ Swatow " im Besonderen mochte eine Legion

sein . Aber der nächste Tag belohnte uns dafür desto

reichlicher mit blauem Hinimel und strahlendem Sonnen¬

schein ; im Umsehen mar wieder mit neuem Appetit , der am

Tage vorher sehr viel zu wünschen übrig gelten , auch

neue Reiselust vorhanden , and in anregenden ! Geplauder
schwand die Zeit rasch dahin .

Um die fünfte Stunde des dritten Morgens « scholl die

Stimme des Kapitäns : „ Meine Herren , wer d« Einfahrt
in die Kiautschau - Bucht sehen will , muß schnell

' raus ! " —

Eiligst flogen Tücher und Decken bei Seite , in den Kleidern

befanden ivir uns ja schon , und nach wenigen Minuten

standen wir auf Deck . Ein röthlicher Schein zeigte das

nahe Aufgehen der Sonne an , deren glühender Ball alsbald

hinter den Bergen auftanchte , von prächtiger dunkelblauer

Färbung war das Meer , mit violettem Schein waren die

Gebirgszüge übergossen , von denen einzelne Theile mit

schroffer Zackung zum Himmel aufragen — in weitem

Halbkreise öffnete sich vor uns die Kiautschan - Bucht , ge¬

schützt gegen die Tücken des Meeres und Dank einer

schmalen , bergigen Landzunge zwei Häfen aufweisend , deren

einer , den südlich liegenden , unsere Kriegsschiffe sich zum

Ankerplatz gewählt . In dem nördlichen Hafen — wen "

man überhaupt diesen Ausdruck gebrauchen darf — ginge
"

wir vor Anker , gegenüber dem Dorfe Tsingtau ( die Stadt

Kiautschau , die dem ganzen Bereich den Namen gegeben ,

liegt zwei Tagemärsche von Tsingtau entfernt , in der

deutschen Interessensphäre ) , über dessen Schieferdächern

leichte Rauchwolken schwebten . Der flache Strand ermög¬

licht kleineren Fahrzeugen ein bequemes Landen , die Chinesen
hatten aber , jedenfalls mit fremder Hülfe , bereits eine aus

Stein und Eisen erbaute Landungsbrücke begonnen und ein

gut Stück in das Meer geführt , sie haben uns dadurch

viele Kosten und Mühen erspart . Auch mancherlei andere

Arbeiten weisen darauf hin , daß Kiautschau zu einem

chinesischen Kriegshasen bestimmt war . —

Kaum war der Anker bei unserer „ Swatow " gefallen ,

so ging es emsig ans Ausladen , denn einige Sampangs ,
« ine mit der schwarz - weiß - rothen Fahne , hatten fid) ,

bereits

breitseit gelegt , um die Maaren ans Land zu schaffen .

Was kam Alles da aus dem dunklen Schiffsbauche zum

Vorschein : ein ganzer Palmenwald , jeder Baum sorgsam
mit Bast umwunden , Schaukelstühle , Tische , Kommoden ,
Wirthschaftssachen , Laternen , Bretter aller Art , Bücher¬

ständer , Kisten mit Konserven , Eisblöcke und tausend

andere Sachen mehr . Auch unsere beiden vierbeinige »

Schiffsgäste , zwei chinesische weiße Ponys , zappelten alsbald

in der Luft und wurden mittelst des Krahnes in eins der

Boote gelassen .
Uns litt es nicht länger auf dem Schiff , wir ließen

alles Gepäck zurück , da wir ja erst unsere Einquartierung
abwarten mußten , und fuhren an Land . Es war kaum

sieben Uhr , aber überall schon herrschte regste militärische

Thätigkeit : dort auf der linken Berghöhe sah man einen

Zug Artillerie sich langbewegen , von der Ebene hinter dem

Dorfe her erschollen allerhand Signale , und von da knatterte

Klein - Gewehrfcuer herüber , mehrere Patrouillen zogen am

Strand entlang , und rechts sah man , wie schwere Festungs -

geschütze von je einem stärkeren Trupp Soldaten auf ein

felsiges Plateau gezogen wurden .

Dicht am Strand liegen die ersten Häuser des Dorfes

Tsingtau , welches wir durchkreuzen . Wetter , was ist hier

Alles schon geschehen ! Vor Allem fällt einem die Sauber¬

keit auf und der gute Zustand der Wege und Straßen ,
Laternen sind bereits errichtet und mit Baumpflanzungen

ist der erste Anfang gemacht , überall wird gekarrt , geebnet ,

ausgebessert , gemauert , gezimmert , ganze Schauren Kulis

sind unter der Aufsicht von Soldaten thätig , Offiziere leiten

den Bau von Häusern , die zu Verwaltungszweckcn dienen

sollen , — und wie freudig schlug einem das Herz , als man

hier , im fernen Osten , unsere forschen Offiziere und braven

Soldaten erblickte , man fühlte sich sofort heimisch und hätte

jedem Einzelnen die Hand drücken mögen !

„ Morjcn , L . , Mensch , wo kommen Sie denn her ? " —

eine bekannte Stimme ist
' s , und auch den kräftigen Achsel¬

schlag , der den Ausruf begleitete , kenne ich von früher her .

Hauptmann v . B . ist
' s , mit dem ich in Berlin und Potsdam

manch
'

vergnügte Stunde verlebt . „ Nun aber mal rasch

in meine Bude , ich wohne hier ganz nah und habe noch

ein paar Happen Zeit , ehe ich in den Dienst muß —

Fritz , gieb schnell
’ne Flasche Erdener her , die Herren fallen

mir sonst nm vor Durscht ! " — „ Aber Herr Hauptmann ,
so früh . . . . ? " — „ Na , verstellen Sie sich man nid ) ,

hier machen Sie jetzt ein Stück Feldznasleben mit und man

muß früh die Maschine ölen , also Prost und herzlich Will¬

kommen in Kiautschau ! "

Wiesbadener Franen - Verein .

Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt
fein Lager fertiger Wüsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,

Jäckchen re . Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags

von 1 — 2 Uhr geschlossen .
__________ _______________

F 205

X Kohlen- tertrein .

( Gegründet am 27 . März 1890 . )

Geschäftslokal : Luisenstr . 24 , P . r .

Vorzügliche « nd billige BezngSqnelle für Brenn¬
materialien jeder Art , als : melirte , Nuß - n . Nuthracit -

Kohlcn , Steinkohlen - , Braunkohlen - tut » Eier - Brikets ,
Coks , Anzünveholz . Der Vorstand . F367

Aufforderung !
Alle diejenigen Personen , welche

Forderungen an den Nachlaß des am

27 . März a . c . in Wiesbaden verstorbenen

Kreisgerichts - Raths a . D . Wilhelm

Dohm haben , wollen sich binnen Vier -

Wochen auf dem Bureau des Unter¬

zeichneten , Kirchgasse 58 , 2 , melden . F412

Wiesbaden , 15 . Juni 1898 .

Der Generalbevollmächtigte der Erben :

IE , HeiiatzmaMMj
Rechtsanwalt .

Die besten Fahrräder und doch billig sind

„
Stoewers Greif

“
« . „ Sturmvogel

“

( erhielten 1897 über 50 erste Preise ) . 7763

Vertreter :

3 « Schäfer , Rheinstrasse 21 .

Marke

Marke Traubenblatt

Franzos . Original - Cognac
per Flasche Mk . Z . -Marke

per Flasche Mk . 1 . 75 .

» » » 2 - -

» » i> 2 .20 .

» » n 2 .50 .

Deutscher , garantirt
1 ' A / VII < 1 frei von Essenzen und

■ ili I # | | z | i , äth . Oelen , von grossem

V V Wohlgeschmacku . sehr
C7 7

zuträglich ,

* * *
» , » 3 .50 . I

* * * *
» . » 4 .- . I

Gold - Etiqu . „ „ „ 4 .50 . E

Aechten Hennessy & de Image , L . — , 1
sowie höher , empfiehlt

Friedr . Marbm ’
g ,

Weingrosshandlung .

Telephon No . 425 . Neugasse 1 .
1 8 ! 48 |

Seouls Pomy ,
Goldarbeiten ,

am Uoclihrtiauen . Saalgasse 34 $ ,

empfiehlt sein S. uni ! U crUstiittc zu biili ? sten

Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
Juwelen , Zahngebissen . 804 <

Email - Schilder
werden in dem

WicÄiidcucr Euiliillir - Wcrk
in jeder gewünschte » Gröhe und Faxon angcsertigt . Beschädigte

Schilder werde » gut reparirt . 7738

Vorräthige Hausnummern pro Stück 50 Pf . ;
12 . Mauergaffe 12 .

3 . Metzgcrgassc 3 . 4 . Grabenstratze 4 .

Hemden - Blousen
,

mehrere Hundert Stück , auch solche für

Trauer und Halbtrauer , zu sehr billigen
Preisen . 8öo3

Louis Rosenthal
,

______________
47 . Kirchgasse 47 .

______

Treppenleitern
billigst . Fran » Flössner . Wellritzstraße 6 . 8119

Zöpfe von 1 Mk . au ,
sotwe alle Kaararbcilcn w . in moderner wie vorzüglicher Arbeit

billigst angefertigt , da keine theure Ladenmicthe , Kirchgasse 23 , 2 .
Nußöl gegen Ergraue » der Haare . . . . .. Mk . 1 . 00 .

Ettthaaruugsptrlver , sofort wirksam u . unschädlich , „ l . w .

Wegen vorgerückter Saison
verirrst iämnuliche gar » , wie Ungarn . Damen - uud Kinder -

Hüte su ved . herabgesetzten Preisen .

H . Stoltzenberg ,
Modes ,

Moritzstratze 13 «
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Nichtamtliche Anzeigen |
Schlosser - Verein

Stadtbauamt , Abthcilnng für Straßenbau .

Bekanntmachung .
Hauskebricht -Abfuhr bctr .

Um vielfach vorgekommenen Jrrthümern für die Folge vorzu -
btugen , werden die Hauseigenthümer eigebenst darauf aufmerksam
Mwacht , daß die Beiträge für die Hauskehricht -Abfuhr durch die
Stadtkasse von denselben so lange weiter erhoben werden , bis eine
- efiuittve Abmeldung beim Stadtbauamt , Zimmer No . 45 ,
erfolgt ist .

Die Abmeldung ist erforderlich sowohl beim Austritt aus dem
AbonnementSverhältniß als auch beim Verkauf des betr . Hauses .

Wiesbaden , den 28 . Juni 1898 . *

, Der Ober -Ingenieur . Richter .

Jagd - Verpachtung .

Freitag , den 1 . Juli d . I . , Nachmittags
8 Uhr , soll die in hiesiger Gemarkung am 1 . August d . I .
ablaufende Feld - und Waldjagd mit 199 ha Feld
und ca . 127 ' /i ha Waldungen , zusammen 326 ' /i ha ent¬

haltend , unter den zu Grunde gelegten Bedingungen auf
9 Jahre anderweitig auf hiesiger Bürgermeisterei verpachtet
Verden .

Bemerkt wird , daß dieser Jagdbezirk , welcher einen sehr

guten Hochwildbestand enthält und in welchem Hirsche erlegt
werden , von drei große Jagdrevieren begrenzt wird und sich

deshalb ausgezeichnet zum Anstand eignet . iss 276

Dombach , den 20 . Juni 1898 .
Der Bürgermeister . Kaiser .

Dombach bei Camberg , Kreis Limburg a . d . Lahn , eine

Stunde von der Bahnstation Camberg gelegen .

||g | Amtliche Anzeigen M
Bekanntmachung .

Die Herren Stadwerordneten werden auf Freitag , den

«
' • 3 «, Nachmittags 4 Uhr , in den Bürgersaal des

Rathhauses zur Sitzung ergebeust eingeladen .
Tagesordnung r

X. Mittheilungen des Magistrats , betreffend
a ) die Entscheidung des Herrn Minister ? über den diesseitigen

Antrag auf Umgestaltung der Naffauischen Lehrerpcnssons -

b ) einen Rechtsstreit wegen der Ueberfahrt über die Böschung
eines städtischen Weges :

o ) die Ausführung der Bestimmung über die Wahl der nicht
ständigen Mitglieder der Schuldeputation ( § 2 Abs . 3 der
Jnstriietion ) .

2 . Magistratsvorlagen , betreffend
a ) Ankauf von Domänengrundstücken in der Gemarkung von

Biebrich für die Zwecke des Hauptentwäfferungscanals ;
b ) den Vertrag mit der evang . Kirchengemeinde über käufliche

Abtretung von Gelände auf der Nordseite der Marktkirche
an die Stadt ;

o ) Geländeaustausch mit Herrn Louis Hees in Folge Aenderung
der Fluchtlinie der Stift - und Franz -Abt - Straße ;

d ) ein Entschädigungsgesuch des Pächters der Kurfürstenmühle
wegen des am 10 . März l . I . auf derselben ausgebrochenen .
Brandes ;

e ) Bewilligung des im Etat nicht vorgesehenen Gehaltes von
1800 Mk . für einen Hülfslehrer ;

y Bewilligung von 4255 Mk . aus dem PflastererneuerungS -
sonds zur Deckung von Mehrausgaben für die Asphaltirung
der Frankfurterstraße zwischen Wilhelm - und Mainzerstraße ;

8 ) Bewilligung eines im Etat nicht vorgesehenen Betrages von
1800 Mk . für die Einrichtung der Neucntwässerüug des
städtischen Grundstücks Bleichstraße 3 .

3 . Ein Gesuch , die Durchführung der Mauergasse bis zur Kirchgasse
m der Richtung auf die Faulbrunnenstrabe betreffend .

4 . Berichterstattung des Finanzausschusses über :
a ) Beschaffung von Anstaltskleidung für die Patienten des

städtischen Krankenhauses ;
b ) das Ergebniß der Versteigerung städtischer Bauplätze an der

Roon - und Iorkstraße , sowie am Blücherplatz ;
c ) Verkauf einer Feldwegfläche im Grubthal ;
d ) Verkauf von Feldwegflächen zwischen Schiersteinerstraße und

Kaiser - Friedrich - Ring ;
e ) Bewilligung eines Dispositionsfonds zur Gewährung von

Zuschüssen zu Wittwenpensionen bei vorliegender Bedürftig -

f ) das Gesuch des Vereins „ Deutsche ? Haus in Litton " um
Bewilligung eines Beitrags .

b . Berichterstattung des Banausschusses über :
a ) den Erweiterungsbau der Schule an der Lehrstraße ;
b ) die Ausführung eines Versuchs mit sogenanntem Klein¬

pflaster .
Wiesbaden , den 27 . Juni 1898 .

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten -Versammlung ,

Bekanntmachung .
Behuf ? Herstellung einer Wasserleitung in der verlängerten

Adelheidstraße wird der in der Verlängerung dieser Straße nach
dem Exerzierplätze ziehende Feldweg vom 30 d . M . an während der
Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr gesperrt . *

Wiesbaden , den 28 . Juni 1898 .
Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Körner .

Wiesbaden .

Sonntag , den 3 . Juli , findet bei günstiger
Witterung ein

Wiesbadener Militär - Verein .

Bei der Gesang - Abtheilung unseres

Vereins ist die Dirigentenstelle sofort

neu zu besetzen . Bewerbnngslustige wollen

ihre Angebote bis zum 15 . Juli er .

an unseren 1 . Vorsitzenden , Herrn
See . - Lt . d . L . Schiink , Oranien -

straße dahier , einreichen . F 388

Der Vorstand .

Ausflug
per Federrolle über Hahn — Wehen — Neuhof
« ud zurück statt , wozu wir unsere Mitglieder nebst Freunden
des Vereins freundlichst einladen .

Karten zu diesem Ausflug müssen spätestens bis Samstag
Abend 6 Uhr bei dem Vorsitzenden , F . Herborn ,
Herrnmühlgaffe 3 , gelöst werden . Abfahrt um 1 Uhr vom

Lereinslokal „ Zum Mohren
"

. Der Vorstand .

Cacao
Mütter kaufen ihn !

van
Weil er rein im Geschmack und

im Gebrauch billig ist .

stauten
g _ __ ( No . B , a 15600 A .) F 107 g

Wiedereröffnung
des

Uolks - Kaffeehauses
Kl . Schwalbacherftratze 8 ,

mit neuem tüchtigen Verwalter , am 8548

Samstag Mittag , den 2 . Juli .

________
C . Coilison «

WWWWWW Telephon 258 . WWWWWW

I

Wichtig ! |
WZ

1 I
Die meisten Zuckersorten werden , um ihnen

ein besseres Aussehen zu geben ( ähnlich wie bei 888
der Wäsche ) , etwas blau gefärbt ( gebläut ) .

MM -
Zum Einmachen

wird nun von vorsichtigen Hausfrauen stets

ungebläuter Zucker
vorgezogen . — Ich empfehle deshalb meine

um gebläute grobk .

Krystall - Raffinade I
bei 10 Pfd . Mk . 2 .85 , bei 25 Pfd . i 28 Pf . als zum W
Einmachen besonders geeignet , unterGarantie K |
für wirklich ungebläute reine Waare u . feinste
Krystalle . 8549 NW

J . Bapp , Goldgasse 2 .

WWWWWW Telephon 258 . WWWWWW
Frankfurter

Börsen - und Handels - Zeitung .
XXVIII . Jahrgang .

Organ für Börse , Handel und Industrie .
Erscheint zweimal wöchentlich (Montag und Donnerstag ) .

Die nunmehr im 28 Jahrgang erscheinende Frankfurter
Börsen - und Handelszeitung ist ein gewissenhafter
Förderer solider Capitalsanlage , ein rüstiger Kämpfer gegen
unsolide Speculation .

Durch ihre zuverlässige , unabhängige und sachkundige Be¬
richterstattung über alle Vorkommnisse auf dem Gebiete der
Börse , des Handels und der Industrie hat sich die Frank¬
furter Börsen - und Handelszeitung in Geschäfts¬
und Capitalistenkreisen eine geachtete Stellung erworben .

Die Frankfurter Börsen - uud Handelszeitung
enthält zahlreiche , sorgfältig redigirte , ausführliche Besprech¬
ungen aller Erscheinungen auf finanziellem und commerziellem
Gebiet , ein übersichtliches Coursblatt und in Tabellen
die täglichen Coursbewegungen der wichtigsten
Börsen wert he .

Als wöchentliche Fxtra • Beilage bringt die
Frankfurter Börsen - uud Handelszeitung eine
übersichtlich arrangirte , zuverlässige und voll¬
ständige Verloosungs - dste . die sich ganz besonderer
Beliebtheit erfreut und für jeden Kapitalisten geradezu unent¬
behrlich ist .

Inserate : Die 6 - spalt . Petitzeile oder deren Raum 30 Pf .
Abonnements zum Preise von Mk . 3 . 50 incl . Post¬

aufschlag prb Quartal nehmen sämmtliche Postanstalten des In -
und Auslandes entgegen ; ( Post - Zeitungs - Liste Mo . 2531 ) bei
directer Franco - Versendung durch unsere Expedition innerhalb
des deutschen Postgebietes Mk . 3 .25 pro Quartal .

Probenummern gratis und franco .
Hie Expedition

der Frankfnrter Börsen - und Handciszeitung .

| Taschen - Fahrplan >
6 |
| „ Wiesbcröener Gcrgblcrtt

"

।
g Sommer 1898 |

E ZU 10 Pfennig das Stülk käuflich im M

E Uerlag , Kanggalle 37 .
।

Restaurant Kronenbarg .

Vom 1 . Juli ab :

Concert
der rühmlichst bekannten und best ronommirten Tyroler Vokal -
und Instrumental - Concert - Gesellschaft

J . Pion er

aus dem Oberinnthal , Tyrol , bestehend aus neun Personen ,
fünf Damen und vier Herren , in prachtvollem Original -
National - Costüm . 8587

gr Höchst decentes Familien - Programm .
Anfang an Wochentagen 'S dir . Sonntags 4 dir .

Guter Mittagstisch
wird außer dem Hause abgegeben im

__ ______________________ Offizier - Casino , Dotzbeimerstraße 3 .__
Trockene Zimmerspäne pro Karren 2 Mk . 70 Pf . zu

haben Aarstraße 8 bei A . Hock .

Zu verkaufen
Sonnenberg , Wiesbadenerstrahe 32 , 1 Hans mit Gärtchen ,4 Ar 65 Qmtr . , Taxe 24 .000 Mk ., zum festen Preis von
21,000 Mk . Näheres bei

F . Schäfer . Bärenstraße 2 , vorm . H . Lieding .
Garnituren , einzelne Sophas und Seffet in Seiden - ,

Goblins - , Plüsch - , Taschen - und Moquettbezügen in großer
Auswahl zu biNigen Preise » . 7029

•Bean Meinecke . Möbel - u . DecorationSgeschäft ,
Ecke Wellritz - u . Schwalbocherstraße / .

Ottomane , neu , billig zu verlaufen Westendstraße I , 1 . ,
E . beq . Fahrstuhl b . z . verk . o . z. verl . Herrngartenstr . 12 , Hth .
Harzer KauarienySyne und Weibchen , sowie Mchl »

würmer billig zu verkaufen Wellritzstraße 26 , Hth . 2 . 8055

WeUritzstraste 51 ein möblirtcs Part .-Zimmcr zu vcrmietdrn .

Ein srenndl . msbl . Ziwmer

Dotzbeimerstraße 12 , Part ., eine Stundenfrau gesucht . 8541

4939

1 | KamlUen - Uachrichten

Wilhelm Bach ,

•A

M

Bon Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes -
fä -len wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Aus de « Mirsbadrnrr Civilstandsregisker » .
Geboren . 27 . Juni : dein Taglöhner August Schwibinger e . © .,

Anton .

Geb . ölt . Herr findet sehr gut . Heim m . u . o .
« — Pens , bei alleinst . Eheleuten . Anfragen erb . u

C . iw . hauptvoftl .

billige Preise . Reparaturen sofort . ‘
Albert Wolff ,

Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgasse .

wird per 1 . Juli er . von einem jungen Manne zu miethen gesucht .
Gefl . Offerten unter F . S . « 5 » an den Tagbl .- Verlag . 3987

Aufgeboten . Tünchcrgehülfe Peter Hardt zu Engenhahn mit der
Wittwe des Güterbodenarbeiters Balthasar Witzler , Elisabeth ,
geb . Bertram , hier . Herren - Schneidergehülfe Heinrich Neujahr
hier mit Katharine Philippine Martin hier . Taglöhner Friedrich
Philipp Hermann Müller hier mit Anna Maria Gies hier .

Verehelicht . Kaufmann Hubert Schweinsmann hier mit Elifabeth
Loritz zu Mainz . Königl . Rittmeister und Compagnie -Chef vom
Schleswig - Holsteinischen Train - Bataillon No . 9 Lothar Jeck zu
Rendsburg mit Olga Troost hier . Prakt . Arzt Dr . med . Julius
Kauffmann zu NiederselterS mit Martha Wachsmuth hier .
Schlossergehülfe Adalbert Schillitz hier mit Georgine Weimar hier .

Gestorben . 27 . Juni : Schlossergehülfe Karl Rau , 61 I . 5 M .
15 T . ; Herren - Schneider Karl Bccht , 75 I . 3 M . 15 T . ; Elisa¬
beth , geb . Wilhelmj , Wittwe des Kurhalters Franz Neglem ,
80 I . 7 M . 13 T . ; Elsa , T . des Kellners Wi

" ' “ '

6 M . 3 T .

Kanarienvogel entflogen . Gegen Belohnung
abzugeben Friedrichstraße 41 , 1 St . |

Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk ,
u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn -

। ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und

> tt » auswärtigen Zeitungen und nach direkt »«
Mitthrilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Regierungs -Affeffor v . Stockhausen ,
Merseburg . Herrn Stabsarzt Dr . Brücke , Hannover . Herrn
Dr . med . Engen Strictholt , Krefeld . Herrn Hauptmann v . Storp ,
Celle . Herrn Profcffor Kausch , Elbing . Herrn Dr . Alfred
Klein , Düsseldorf . Herrn Rittmeister Frhrn . v . Williscn , Lang¬
fuhr . Herrn Dr . Hans Nauman » , Celle . Herrn Forst -Affeffor
Dyck , Hanerau . Herrn Ingenieur Phil . Hasemann , Hannover .
— Eine Tochter : Herrn Major v . Larisch , Berlin . Herrn
Rechtsanwalt Dr . Scheibe , Wurzen . Herrn Kriegirath Sturm ,
Dresden . Herrn Prem .- Lieut . o . Schönsels , Dresden . Herrn
Apotheker Dr . Hoffmann , Breslau . Herrn Referendar Alex
Brügmann , Berlin . Herrn Professor Dr . Meurer , Aachen . 5

Verlobt . Fräul . Paula Brune mit Herrn Prem .-Lieut . Albert
Frhrn . v . Hügel , Remscheid — Stuttgart . Fräul . Lena Eras mit
Herrn Gymnafial -Oberlchrer Hermann Eberhardt , Höckendorf -
Dresden . Fräul . Emmy Noetzlin mit Herrn Landrath Fritz Scheren¬
berg , Elberfeld — Vohwinkel . Fräul . Julie Frentz mit Herrn
Hauptmann Ulrich Keßler , Tramstow — Metz . Fräul . Hedwig
Heerbeck mit Herrn Kaufmann Gustav Kaiser , Dortmund .

Verehelicht . Herr Otto Du Mont mit Fraul . Editha Fürnkorn ,
Homburg v . d . Höhe . Herr Dr . med . Wilhelm Staats mit
Fräul . Lina Merklinghaus , Lippstadt . Herr Dr . med . Heinrich
Eppen mit Fräul . Helfritz , Greifswald . Herr Forst - Assessor
Frhr . v . Bischoffshauscn mit Fräul . v . Riemer , Stolberg i . Harz .
Herr Licut . Ernst v . Zitzewitz mit Fräulein Frida Schönstedt ,
Berlin . Herr Lieut . Fischer mit Fräul . Marie Greven , Metz -
Köln . Herr Dr . med . Ernst Strehlow mit Fräulein Gertrud
Scheider , Mittweida . Herr Hauptmann Bernhard v . Watzdorf
mit Fräul . Anna Baffe , Dresden .

Gestorben . Herr Postdirector a . D . Adolf Günther , Breslau .
Herr Dr . med . Michael Ziegler , Ludwigshafen . Herr Rechts¬
anwalt Julius Haertel , Zwickau . Herr Hauptmann a . D . i
Gerhard Cramer , Nürnberg . Herr Amtsrichter Ferdinand Frei¬
herr v . Böselager , Verden . Herr Bankdirecror Hugo Heimann ,
Breslau . Herr Prem .- Lieut . Oscar Guth , Danzig . Herr Major
Otto Schoenpflug , Zittau . Herr Stabsarzt a . D . Dr . med .
Laurenz Lauffs , Aachen . Herr Profeffor Dr . Georg Baur ,
München . Herr Regierungs - Dircctor a . D . Julius v . Sax ,
Landshut . Herr Domänenrath Ernst Jul . v . Bismarck , Witten¬
berg . Herr Buchdruckcrcibefitzer Josef Lang , Tauberbffchofsheiw .
— Frau Baurath Angelica Lange , geb . Orthmann , Breslau .
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